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Weckruf fürs Westbad
Stadt stellt Förderantrag für einen millionenschweren Bundeszuschuss

Jetzt könnte es schnell ge­
hen: Mit der Projektskiz­

ze „Modernisierung West­
bad“ hat sich die Stadt 
Freiburg um eine finanziel­
le Förderung beim Bundes­
programm „Sanierung 
kommunaler Einrichtun­
gen“ beworben. In diesem 
Topf liegen insgesamt 476 
Millionen Euro, über deren 
Verteilung der Bundestag 
im November entscheidet.

Mit ihrem Antrag folgt die 
Stadt einem Projektaufruf des 
Bundes vom August, mit dem 
Kommunen insbesondere bei 
der Sanierung von Schwimm- 
und Sportstätten unterstützt 
werden. Bei der Förderung 
stehen vor allem energetische 
und klimatische Aspekte im 
Vordergrund. 

Die Ausschreibung kam 
zwar enorm kurzfristig, ist aber 
wie gemacht für die seit vielen 
Jahren geplante Modernisie-
rung des Westbads. Entspre-
chend hat die Stadtverwaltung 
in den letzten Wochen viel 
Zeit und Hirnschmalz aufge-
wendet, um eine förderfähige 
Projektidee zu formulieren. Sie 
umfasst vier Bausteine: Freibe-
cken, Energiekonzept, klima-
adaptierter Außenbereich und 
Barrierefreiheit.

Quasi ein „Barrierefreibad“
Mit dem Bau eines neuen 

Freibeckens würde sich ein 
lang gehegter und in allen bis-
herigen Beteiligungshaushal-
ten vorgetragener Wunsch end-
lich erfüllen. 

Das Energiekonzept sieht 
eine leistungsstarke PV-Anlage 
auf dem Dach des Westbads vor 
und dient damit der klimaneu-
tralen Energieversorgung des 
gesamten Bades. Die Anlage 
könnte jedes Jahr 500 000 Ki-

lowattstunden Strom zum Ei-
genverbrauch erzeugen. Wär-
mepumpen nutzen die Wärme 
des Abwassers, erhitzen damit 
Wasser und Luft im Bad und 
tragen so zu einer höheren Ef-
fizienz bei. 

Der Außenbereich soll so 
gestaltet werden, dass er den 
Folgen des Klimawandels 
trotzt. Bepflanzte Pergolen 
und klimaresiliente Baumar-
ten sorgen für die Verschattung 
der Liegeflächen, biodiverse 

Pflanzbeete dienen der Arten-
vielfalt, und zur Bewässerung 
sollen Wasserspeicher angelegt 
werden.

Der Baustein Barrierefrei-
heit soll das Westbad zu einem 
Ort für alle machen. Daher ent-
hält die Projektidee einen voll-
ständig barrierefreien Zugang. 
Hierzu zählen rollstuhlgerech-
te Rampen, Einstiegsmög-
lichkeiten in das Becken mit 
Treppenrutsche und Poollifter, 
ein Leitsystem mit Bodenmar-
kierung und taktiler Beschilde-
rung, selbstöffnende Türen und 
barrierefreie Aufzüge.

7,9 Millionen Euro Kosten
Das Bundesprogramm sieht 

vor, dass 45 Prozent der för-
derfähigen Kosten bezuschusst 
werden. Aktuelle Prognosen 
gehen von Gesamtausgaben in 
Höhe von 7,9 Millionen Euro 
aus. Mit der Bundesförderung 
könnten also bis zu 3,55 Milli-
onen finanziert werden. 

Zunächst muss aber am 
kommenden Dienstag der Ge-
meinderat dem Förderantrag 
noch zustimmen. Sofern der 
Antrag Erfolg hat, muss das 
Gremium dann im Rahmen der 
Beratungen zum Doppelaus-
halt 2023/2024 über den städ-
tischen Finanzierungsanteil 
beraten und entscheiden.  

Licht am Horizont: Das Westbad ist heute ein wunderbares Hallenbad, das mit seinem 50-Meter-Becken auch gehobenen Ansprü-
chen genügt. Mit der geplanten Modernisierung und dem neuen Freibecken soll es sich zu einem barrierefreien und klimaschonen-
den Bad für alle entwickeln – sofern es mit dem Bundeszuschuss klappt.

Gemeinsam erinnern und schweigen
Gedenkfeier zum 82. Jahrestag der Deportation Freiburger Juden nach Gurs

Mit einer Gedenkfeier 
auf dem Platz der Al­

ten Synagoge erinnern die 
Stadt und weitere Veran­
stalter an den 82. Jahres­
tag der Deportation Frei­
burger Jüdinnen und Juden 
in das südfranzösische 
Konzentrationslager Gurs. 
Da der Jahrestag in diesem 
Jahr auf einen Samstag 
und damit auf den 
Sabbat fällt, findet 
sie bereits am Frei­
tag, 21. Oktober, 
um 16 Uhr statt.

Erinnert wird dabei 
an den 22. Oktober 
1940: An diesem Tag 
ließen die national-
sozialistischen Gau-
leiter Robert Wagner 
und Josef Bürckel 
mehr als 6500 jüdische Män-
ner, Frauen und Kinder aus 
Baden, der Pfalz und dem 
Saarland nach Gurs deportie-
ren. Alleine in Freiburg waren 
es mindestens 379 Menschen. 
Viele von ihnen starben in 
Gurs aufgrund unzureichender 

Nahrung, katastrophaler hygi-
enischer Zustände und fehlen-
der medizinischer Versorgung. 
Ab August 1942 wurden die 
noch Lebenden in die Vernich-
tungslager im Osten, vor allem 
nach Auschwitz-Birkenau, de-
portiert und dort ermordet.

Bei der Gedenkfeier spricht 
zunächst Christine Buchheit, 
Bürgermeisterin für Umwelt, 

J u g e n d , 
Schule und 
Bildung. Es 
folgen Bei-
träge von 
Irina Katz, 
der Vorsit-
zenden der 
Israelitischen 
G e m e i n d e 
Freiburg, von 
Cornelia Ha-
berlandt-Krü-

ger, der Vorsitzenden der Ega-
litären Jüdischen Chawurah 
Gescher, sowie von François 
Blum, dem Vorsitzenden des 
Vereins Nachkommen, Ver-
wandte und Freunde der Mit-
glieder der ehemaligen israeli-
tischen Gemeinde Freiburg. 

Im Anschluss liest die 
Schauspielerin Natalia Her-
rera Auszüge eines Zeitzeu-
genberichts der französischen 
Krankenschwester Eva Laügt 
vor, die von 1941 bis 1943 im 
Krankenhaus des Lagers Gurs 
arbeitete. Zum Gedenken an 
die Opfer des Holocaust spre-
chen dann Vertreterinnen und 
Vertreter der Israelitischen Ge-
meinde Freiburg und der Ega-
litären Jüdischen Chawurah 
Gescher die Gebete El Male 
Rachamim und Kaddisch.

Im Anschluss findet, wie 
zuletzt 2019, ein Schweige-
marsch zum Mantel-Mahnmal 
auf der Wiwili-Brücke statt. 
Dort werden Kränze niederge-
legt, und Gabriela Schlesiger 
von der Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft liest den Brief 
einer Zeitzeugin vor, die die 
Deportation in Freiburg bis zur 
Abfahrt der Güterzüge mitver-
folgt hat. 

  Zur Gedenkfeier ist die Bevöl-
kerung herzlich eingeladen, die 
Teilnahme ist kostenlos. 
Infos unter Tel. 0761 201-2101, 
kulturamt@stadt.freiburg.de und 
www.freiburg.de/gurs

PROGRAMM
Veranstaltung zum Jahrestag 
der Deportation nach Gurs:

Fr, 21. Oktober
Gedenk-Kabbalat Schabbat-
G*ttesdienst der Egalitären 
Jüdische Chawurah Gescher. Der 
Ort wird nach Anmeldung unter 
vorstand@gescher-freiburg.de 
bekannt gegeben 18.30 Uhr

Veranstaltungen im Rahmen der 
„Jüdischen Kulturtage 5783“ der 
Israelitischen Gemeinde:

Mo, 24. Oktober
Stolperstein-Führung in der 
Wiehre mit Marlis Meckel vom 
Stolperstein-Projekt Freiburg.
Treffpunkt: Annakirchplatz, 
Kirchstraße. Ca. 90 Minuten, 
kostenfrei, für Rollstuhlfahren-
de geeignet. 17 Uhr

Mi, 26. Oktober
Botschafter:innen für Gurs. 
Abschlusspräsentation einer 
Projektreise der Nahost-AG des 
Walter-Eucken-Gymnasiums. 
Mit Sylvie Séror, ehemals Mit-
arbeiterin des Mémorial de la 
Shoah, die über ihre tragische 
Familiengeschichte zwischen 
1938 und 1945 berichtet, und 
mit der deutsch-französischen 
Musikerin Mélina Burlaud.
Neue Synagoge, Gemeindesaal.
Anmeldung unter info@jg-fr.de, 
Eintritt frei. 19 Uhr

Zuschuss für die 
Theatersanierung

Bund bewilligt 13,338 Millionen Euro

Sehr gute Nachrichten 
aus Berlin: Der Haus­

haltsausschuss des Bun­
destags hat am 29. Sep­
tember über „Zuschüsse 
für investive Kulturmaß­
nahmen bei Einrichtungen 
im Inland“ entschieden. 
In der Vorlage enthalten 
war auch ein Förderan­
trag für die Sanierung des 
Kleinen Hauses und des 
Altbaus des Stadttheaters. 

Die wird aktuell auf knapp 
23,7 Millionen Euro geschätzt 
– genau die Hälfte davon wird 

es jetzt im Rahmen des Förder-
programms „Kulturinvest“ als 
Zuschuss des Bundes geben: 
exakt 13,338 Millionen Euro.

„Die Sanierung des Klei-
nen Hauses und des Altbaus 
stehen schon lange ganz oben 
auf unserer To-Do-Liste. Mit 
den Fördermillionen aus Ber-
lin können wir das jetzt endlich 
angehen“, freut sich Kulturbür-
germeister Ulrich von Kirch-
bach. Zu Details der geplanten 
Sanierung, deren Zeitplan oder 
der Finanzierung des städti-
schen Kostenanteils könne man 
aktuell aber noch nichts sagen, 
so von Kirchbach: „Denn der 
Förderbescheid aus Berlin liegt 
uns noch nicht vor.“ 

Dankbar zeigte er sich für 
die große interfraktionelle 
Unterstützung im Bundestag: 
„Alle Abgeordneten aus Frei-
burg und der Region haben 
sich für den Zuschuss einge-
setzt. Das zeigt die große Be-
deutung und Wertschätzung 
des Theaters Freiburg weit über 
die Stadtgrenzen hinaus.“

Rot vor Freude: Der Bund 
 fördert die Theatersanierung.
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Querformat
Einblick in den  
Stadtwald

Alle zwei Jahre führt das städtische Forstamt 
Mitglieder des Gemeinderats und der Verwal-
tung durch den Stadtwald und zeigt aktuelle 
Entwicklungen. Diesmal begann die Tour auf 
dem Gipfel des Schauinslands und endete quasi 
an seinem Fuß – im Waldhaus an der Wonn-
halde, wo dieser Tage auch der viergeschos-
sige Neubau des Forstamts eingeweiht wurde 
(siehe Seite 4). Auf dem Weg bergab zeigte 
Schauinsland-Revierförster Philipp Schell, wie 
sich im Waldbild die Folgen des Klimawandels 
abzeichnen, welcher Aufwand vonnöten ist, 
um Neupflanzungen zu sichern, und wie sich 
Waldflächen entwickeln, in denen „seit 40 Jah-
ren keine Säge mehr“ war. Der Blick durch die 
eigens aufgehängten Fenster offenbarte dabei 
durchaus Überraschendes: Auch nach jahr-
zehntelanger Ruhe stellt sich nicht automatisch 
Artenvielfalt ein, es sei denn, Schneebruch oder 
Sturm machen im großen Stil Platz für eine 
Naturverjüngung. Den urigsten Teil bekam die 
Exkursionstruppe etwas oberhalb vom Bohrer 
zu sehen: Mit 32 Arten ist der Bergmischwald 
hier sehr vielseitig, und doch intensiv bewirt-
schaftet. Waldwirtschaft und Natur im Einklang 
– das städtische Forstamt zeigt, wie das geht.
 (Foto: P. Seeger)

Fest an der Seite  
von Lviv

Am Montag war unsere Partnerstadt Lviv in der 
Ukraine von Raketeneinschlägen betroffen. Nach 
städtischen Angaben schoss die russische Armee 
rund 15 Raketen auf das Stadtgebiet ab, rund die 
Hälfte konnte abgefangen werden. Ziel der Rake-
ten waren nicht etwa militärische Einrichtungen, 
sondern die Stromversorgung und wahllose zivi-
le Ziele. Der russische Präsident hat mit diesen 
Raketeneinschlägen ganz klar die zivile Bevöl-
kerung im Blick und möchte diese zermürben. 
Erreicht wird aber das Gegenteil: Unsere Freun-
dinnen und Freunde in Lviv stehen weiterhin 
zusammen. Auch aus Freiburg reißt die Solidari-
tätswelle nicht ab. Auch unsere Fraktion steht fest 
an der Seite unserer Lviver Freund*innen. Wir 
sind daher dankbar und froh, dass schon etliche 
Hilfeleistungen aus Freiburg unsere Partnerstadt 
erreicht haben. So unterstützen beispielsweise 
Notstromaggregate die Stadt, gerade wie bei den 
jüngsten Stromausfällen durch den Raketenan-
griff sind diese überlebenswichtig. Auch Hilfs-
güter der Uniklinik helfen bei der Versorgung der 
Verwundeten.

Diese Hilfsbereitschaft darf nun nicht nachlas-
sen. Unsere Partnerstadt steht vor einem harten 
Winter. Auch viele Binnengeflüchtete müssen 
dort gut versorgt werden, hier unterstützt Frei-
burg auch den Bau von Unterkünften. Viele Ver-
letzte des Krieges werden in Lviv versorgt. Mit 
dem wichtigen Projekt „Unbroken“ unterstützt 
Freiburg die Stadt beim Aufbau eines Rehabili-

Klima und Mobilität 
in Freiburg

In seiner jüngsten Sitzung hat der Gemeinderat 
den Klimamobilitätsplan beschlossen, der unter 
anderem das Ziel hat, dass in acht Jahren 61 Pro-
zent aller Wege in Freiburg mit umweltfreundli-
chen Verkehrsmitteln zurückgelegt werden sollen. 
Ein Punkt unter vielen eines riesigen Wunschkon-

zerts.
„Um dieses Ziel erreichen 

zu können, müssten zunächst 
die Voraussetzungen im ÖPNV 
geschaffen werden“, so Stadt-
rätin Gerlinde Schrempp, 
„aber davon sind wir weit ent-
fernt.“ Die meisten Berufstäti-
gen haben ihren Arbeits- oder 
Ausbildungsplatz nicht in der 
Stadtmitte, die man mit Bahn, 
Bus oder Fahrrad erreichen 

kann. Auch wird vergessen, dass circa 70 Prozent 
der ländlichen Regionen rund um Freiburg auf den 
Busverkehr angewiesen sind, wenn die Menschen 
von dort nach Freiburg wollen und umgekehrt. 
Dieser bräuchte eine deutlich höhere Taktung, die 
ist aber flächendeckend nicht in Sicht.

Weiterhin kritisch stehen die Freien Wähler zur 
vorgesehenen Neuregulierung der Kfz-Mobili-
tät. Hier gibt es offensichtlich nur einen Aspekt: 
Dem Autofahrer per Kostenexplosion das Auto-
fahren zu verleiden. Weil eine große Anzahl der 
Pkw-Besitzer das Auto zur Ausübung des Berufs 
braucht, rechnen wir mit erheblichem Gegenwind 
zum vorliegenden Plan, der nebenbei die Situati-
on des Handwerks, des Handels, der Gastronomie 
und nicht zu vergessen des Gesundheitswesens 
mit seinem Schichtbetrieb völlig außer Acht lässt.

Von städtischer Seite muss ein Maßnahmenpa-
ket erarbeitet werden, das sich mit den realen Le-
benssituationen der Menschen befasst, nur dann 
wird es die wünschenswerte Akzeptanz geben. 

Einladung: „Der 
Stadttunnel – Freiburg 
kommt gut an!“

„Der Stadttunnel ist ein ganzheitliches Pro-
jekt und wichtig für Freiburg und das Umland.“ 
(Dr. Klaus Schüle). Die B31 soll als erweiterter 
Stadttunnel zwischen Kronenbrücke und Schüt-
zenalleetunnel unter der Erde verlaufen. Trotz 
vereinzelter Kritik an so einer großen Straßen-
baumaßnahme ist der Tunnel die einzige Mög-
lichkeit, um die Menschen in Freiburg von Lärm 
und Schadstoffen zu entlasten und ihnen so mehr 
Lebensqualität zu verschaffen. Weniger Staus und 
Umfahrungen bedeuten letztlich auch weniger 
CO2-Emmission.

Am Donnerstag, den 20. Oktober 2022, laden 
wir ab 20 Uhr ins Gasthaus Schützen (Schüt-
zenallee 12) zum Diskussionsforum Stadttun-
nel ein. 

Nach einer inhaltlichen Einfüh-rung von Bau-
bürgermeister Prof. Martin Haag informieren 
wir über den aktuellen Stand und die Potenzi-
ale des Projekts und möchten mit interessierten 
Freiburger:Innen ins Gespräch kommen. Sie sind 
herzlich eingeladen!

Kita- und Schulessen: 
einfacher, qualitativer, 
klimafreundlicher 

Über 500 000 Mittagessen werden jährlich al-
lein in den Mensen von Freiburger Schulen aus-
gegeben. Um die Kosten in der aktuellen Lage be-
zahlbar zu halten und Eltern sowie Einrichtungen 
organisatorisch zu entlasten, hat die Verwaltung 
ein neues Verpflegungskonzept vorgestellt. Die 
Idee: Ab dem Schuljahr 2023/24 essen alle Kin-
der an städtischen Kitas und Grundschulen nur 
noch ein vegetarisches Essen.

Dabei werden gleich mehrere Probleme ange-
gangen, denn die zwei Menülinien stellen nicht 
nur Schulen vor organisatorische Herausforderun-
gen, auch der dafür notwendige Bestellprozess ist 
für Eltern zeitaufwendig. An vielen Schulen muss 
wöchentlich das Essen vorbestellt werden. Wird 
das mal vergessen, erhalten Kinder, die sonst in 
der Einrichtung essen, kein warmes Essen. Das 
soll bald ein Ende haben: Das Bestellsystem wird 
abgeschafft und ein Abosystem eingeführt. „Auch 
als Mutter von vier Kindern bin ich froh über die-
sen Vorschlag. Viele Eltern sind genervt von dem 
Bestellsystem und dankbar, wenn es hier endlich 
eine Änderung gibt“, so Stadträtin Annabelle 
Kalckreuth.

Zeitgleich ermöglicht die Reduzierung auf eine 
vegetarische Menülinie eine bessere Planbarkeit 
für die Caterer, eine Steigerung des Bioanteils 

von 20 auf 30 Prozent und eine 
hohe CO2-Einsparung: „Schon 
lang ist es unser Ziel, die Qua-
lität des Kita- und Schulessen 
zu erhöhen und die Speiseplä-
ne klimafreundlicher zu ge-
stalten. Studien zeigen, dass 
eine pflanzliche Ernährung 
bis zu 50 Prozent CO2 einspart 
und viele positive Effekte für 
die Gesundheit hat. Außerdem 
gibt es durch eine Menülinie 

organisatorische Erleichterungen für Schulen, 
Caterer und Personal. Wir freuen uns daher sehr 
über den Vorstoß der Verwaltung, der auch viele 
Forderungen aus unserem Ernährungspapier ab-
deckt, das wir im Januar vorgestellt haben“, erläu-
tert Stadträtin Vanessa Carboni.

Klimamobilitätsplan: Mehr 
Umsetzung wagen! 

Der Autobesitz in Freiburg nimmt zu. Trotz aller 
Investitionen in nachhaltige Verkehrsinfrastruktur 
steigen unsere Emissionen im Verkehrssektor 
weiter an. Mit dem Klimamobilitätsplan soll nun 
festgelegt werden, wie wir diese Emissionen sen-
ken können, um unsere Klimaziele auch im Mo-
bilitätsbereich zu erreichen. Das kann einerseits 
durch den Ausbau der ÖPNV-Infrastruktur, ande-
rerseits durch die Umgestaltung unseres Straßen-
raums gelingen. In der letzten Gemeinderatssit-
zung haben wir den Plan auf den Weg gebracht 
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– ab Ende des Monats können Bürger*innen den 
Entwurf kommentieren. Die Anmerkungen wer-
den in das finale Planwerk einfließen und können 
dann mit besonders hoher Landesförderung um-
gesetzt werden. 

Stadtrat Hannes Wagner 
dazu: „Der Klimamobilitäts-
plan bietet viele Argumente, 
um die dringend notwendige 
Veränderung auf unsere Stra-
ßen zu bringen. Dazu muss er 
deutlich nachgeschärft wer-
den, damit haben wir die Ver-
waltung auch beauftragt. Wenn 
wir die aktuellen Klimaziele 
des Landes erreichen wollen, 

können wir nicht vor Push-Maßnahmen wie zum 
Beispiel stadtweiter Parkraumbewirtschaftung 
zurückschrecken. Diese würden auch unsere 
Straßen sicherer und lebenswerter machen. Wir 
ermuntern die Bürger*innen, sich mit konkreten 
Ideen einzubringen. Die Verwaltung hat die Auf-
gabe, diese (sofern realistisch) in den Plan mit 
aufzunehmen. Im finalen Klimamobilitätsplan 
erwarten wir deutlich mehr konkrete und schnell 
umsetzbare Maßnahmen. Denn die Klimakrise er-
fordert rasches und entschlossenes Handeln.“

Newsletter
Interessiert an mehr Infos zu unserer Arbeit? Wir 

informieren regelmäßig über unseren Newsletter.  
Anmeldung: fraktion.gruene-freiburg.de/news-
letter

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

tationscenters. Die Spenden kommen also ganz 
gezielt an. Der Gemeinderat hat zugesagt, einge-
hende Spenden mit bis zu einer Million Euro zu 
verdoppeln. Wir rufen also alle, die es sich in der 
aktuellen Situation leisten können, auf, weiterhin 
zu spenden!

In Freiburg stehen wir auch vor der Heraus-
forderung, die Geflüchteten des Krieges ange-
messen unterzubringen und zu integrieren. Auch 
dies funktioniert nur mit viel zivilgesellschaftli-
chem Engagement. Wir wollen daher einfach mal 
Danke sagen an alle, die sich für die Geflüchteten 
aus der Ukraine, aber auch anderen Staaten en-
gagieren! Ein Dank gebührt aber auch allen Mit-
arbeitenden in den Unterkünften und im Amt für 
Migration, die oft bis an ihre Grenzen arbeiten, 
um allen Geflüchteten eine würdige Versorgung 
in Freiburg garantieren zu können.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat FREIBURG

KOMMT  
GUT AN!

cdu-fraktion-freiburg.de

DISKUSSIONSFORUM: 
DER STADTTUNNEL –  
mit Baubürgermeister Prof. Martin Haag u. a.

DO, 20. OKTOBER 2022 
ab 20.00 UHR, Gasthaus Schützen

Mehr Lebensqualität  
und Verkehrssicherheit 
für Freiburg.
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Nach dem Geschmack 
der Verwaltung essen?

Der neue Plan der Verwaltung für das Schules-
sen in Freiburg ist aus unserer Sicht noch nicht 
ganz ausgekocht. Vermeintlich mit dem Ziel, die 
Kosten und den Aufwand für die Bereitstellung 
des Essens gering zu halten, soll künftig in allen 
Grundschulen und Kitas nur noch ein Gericht 
angeboten werden – ein vegetarisches. Wie viel 
Geld durch diese Maßnahme genau gespart wird, 
kann die Verwaltung nicht sagen. Für unseren 
Stadtrat Franco Orlando hat das Ganze einen Bei-
geschmack: „Dass es hierbei nur um die Kosten 
für das Schulessen gehen soll, ist Augenwische-
rei. Der Stadtspitze ist Fleischkonsum ein Dorn 
im Auge, und sie würde gerne bereits der jüngsten 
Generation das Ganze einfach abtrainieren.“ 

Auch unserer Stadträtin Claudia Feierling, 
selbst über zehn Jahre Schulleiterin in Freiburg, 
goutiert die Maßnahme nicht: „Diese Vorlage ist 
ein Rückschritt beim Schulessen. Statt Umerzie-
hungsversuchen brauchen wir eine klare Analyse. 
Vielleicht lässt sich mehr sparen, indem statt ei-
ner Nachspeise jeden Tag Obst und Joghurt ange-
boten wird, und das nach Bedarf.“ Unsere Frakti-
on wird die Vorlage so nicht mittragen und bis zur 
Abstimmung auf ein anderes Ergebnis drängen.

Zuschuss verprasst – trotzdem gerettet
Dass dem Verein Multicore ein Sonderzuschuss 

genehmigt werden soll, um die fünfstelligen Ver-
luste aus dem „Reboot-Festival“ auszugleichen, 
bereitet unserem Stadtrat Christoph Glück mehr 
als nur Bauchschmerzen: „Um das Festival aus-
zurichten, hat Multicore bereits 90 000 Euro von 
der Stadt erhalten. Der Verein hat mit dem Geld 
so schlecht gewirtschaftet, dass er jetzt vor der In-
solvenz steht. Wenn wir jetzt einfach noch mehr 
Geld nachschießen, dann sendet das ein ganz fal-
sches Zeichen an all die Zuschussempfänger, die 
mit ihren Mitteln sinnvoll haushalten.“

Multicore hatte sich zuvor auch in Stellung ge-
bracht, um die geplanten Bandübungsräume zu 
betreiben. Sollten diese trotz der enormen Steige-
rung der Baukosten realisiert werden, muss sich 
die Stadt nun nach anderen Betreibern umsehen. 
Nach dem Reboot-Desaster kann Multicore eine 
solche Aufgabe nicht zugetraut werden.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Schulessen  
auf dem Prüfstand

Alles wird teurer. Die Lebensmittelpreise stei-
gen längst im zweistelligen Bereich. Gas- und 
Energiepreise gehen durch die Decke. Und immer 
mehr Haushalte kommen finanziell an ihre Gren-
zen. Auch und gerade solche mit durchschnittli-
chen Einkommen. Und jetzt soll auch noch das 
Essen in den Kitas und Schulen teurer werden? 
Natürlich sucht die Verwaltung angesichts gestie-
gener Kosten nach Lösungen. Im Wesentlichen 
wird an zwei Stellschrauben gedreht: Zum einen 
an einer Reduzierung von Bürokratie- und Orga-
nisationskosten und zum anderen durch eine An-
hebung der Elternbeiträge zum Essen. 

Vegetarisches Essen nimmt Rücksicht  
auf Vielfalt und Ökologie

Statt wie bisher einer Auswahl zwischen zwei 
Essensvarianten, soll es künftig jeden Tag nur 
noch ein Angebot geben. Und die größte Schnitt-
menge wird darin gesehen, dass es kein Fleisch- 
oder Fischangebot mehr geben soll. Dieser Kos-
ten- und Organisationslogik können wir folgen. 
Zumal vegetarisches Essen aus ökologischen 
Gründen sinnvoll ist und zum anderen Rücksicht 
auf die unterschiedlichen Herkünfte der Kinder 
nimmt. Kinder sollten dennoch innerhalb des ein-
zigen Menüs z. B. bei den Beilagen eine Auswahl 
haben. Das werden wir im Gemeinderat entspre-
chend beantragen. 

Kritik vom GEB teilen wir

Der Gesamtelternbeirat kritisiert unter ande-
rem die Anhebung der Elternbeiträge um fast ein 
Viertel innerhalb von nur 14 Monaten. Eine Fami-
lie mit drei Kindern müsste ab Oktober 2024 dann 
273,60 Euro zahlen. Unsere Fraktion wird daher 
auch beantragen, dass für Geschwisterkinder 
ebenso eine Ermäßigung gewährt werden sollte 
wie für die sogenannten Schwellenhaushalte, die 
oftmals besonders hart betroffen werden. Soziale 
Härten müssen abgefedert werden! Kritisch sehen 
wir zudem die beabsichtigte Umstellung auf ein 
monatliches Abo-Bestellsystem. Eltern müssen 
dadurch unter Umständen bei Unterrichtsausfäl-
len oder für ein mehrere Tage krankes Kind Essen 
zahlen, obwohl es gar nicht an der Schule war. In 
diesen Fällen sollte es eine Rückerstattung geben.

Essen ist bekanntlich mehr als eine reine Nah-
rungsaufnahme. Essen ist auch eine Frage der 
Kultur, der Kommunikation und der Gemein-
schaftspflege. Dazu gehört auch eine angenehme 
und entspannende Gestaltung der Essumgebung 
und Essatmosphäre, wie es von der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung für das Schulessen 
gefordert wird. Ganz offensichtlich ist das aktu-
ell noch nicht an allen Freiburger Grundschulen 
möglich. Deshalb haben wir angefragt, an wel-
chen Schulen in Freiburg diese räumlichen und 
personellen Voraussetzungen noch nicht gegeben 
sind. Unsere Fraktion wird dies bei den anstehen-
den Haushaltsberatungen wieder aufgreifen.

 (Günter Rausch und Emriye Gül)

Altlast  
anpacken

Seit vielen Jahren liegt das ehemalige Gelän-
de der Stolberger Zink AG als große Altlastflä-
che im Stadtteil Kappel-Neuhäuser brach. Bis 
in die 50er-Jahre wurde an der Stelle eine An-
lage zur Aufbereitung von Erzen aus der Grube 
Schauinsland betrieben. Die Folge sind bis heute 
schwermetallhaltige Ablagerungen, unter ande-
rem auch mit Schwermetallen belastete Schläm-
me aus Klär- und Absatzbecken. Sie machen eine 
aufwendige und kostenintensive Sanierung not-
wendig, bevor auf dem Gelände Neues entstehen 
könnte. Zwar gab es in den letzten Jahren einige 
Versuche und private Bemühungen, die Altlast im 
Freiburger Osten zu sanieren und dies mit dem 
Erlös einer anschließenden Wohnbebauung zu 
finanzieren, doch scheiterten sie vorwiegend aus 
finanziellen Gründen.

„Angesichts der anhaltenden Wohnungsnot er-
achten wir die Nutzung des betreffenden Gelän-

des für den Wohnungsbau als 
unverzichtbar“, erklärt Wal-
ter Krögner, wohnungs- und 
umweltpolitischer Sprecher. 
„Daher muss die Stadt initia-
tiv werden, wo privates Han-
deln an seine Grenzen stößt.“ 
Schließlich sei es nur schwer 
vermittelbar, dass im Rahmen 
des derzeit aufzustellenden 
Flächennutzungsplans produk-
tive landwirtschaftliche Flä-

chen als Bauland eingebracht werden, während an 
anderer Stelle eine Altlastfläche seit Jahrzehnten 
unsaniert „liegen bleibt“. Zugleich ist ein weiterer 
Schadschadstoff eintrag durch die Ablagerungen 
auf dem Gelände gerade aufgrund der zunehmen-
den Bedeutung des Grundwassers infolge des Kli-
mawandels nicht mehr hinnehmbar.

Rare Flächen effizient nutzen
Um Bewegung in die Angelegenheit zu bringen 

und die Option einer Sanierung des Geländes in 
kommunaler Hand zu diskutieren, haben wir das 
Thema gemeinsam mit anderen Fraktionen in den 
Gemeinderat eingebracht. Ermutigende Signa-
le hierfür kamen zuvor durch ein Schreiben des 
Regierungspräsidiums, das die Chancen auf eine 
Mittelzuweisung durch Aufnahme der Fläche in 
das Sanierungsprogramm des Landes unter be-
stimmten Voraussetzungen als realistisch einge-
schätzt hat. „Uns ist bewusst, dass die Sanierung 
und anschließende Bebauung der Fläche auch an-
gesichts abnehmender freier Deponieflächen eine 
Herkulesaufgabe darstellt“, so Walter Krögner. 
„Doch mit Blick auf immer knapper werdende 
Flächen und im Sinne eines ressourcenschonen-
den Umgangs mit dem raren und kostbaren Gut 
Boden muss es unser Ziel bleiben, dass auf dem 
brachliegenden Gebiet trotz der hohen Hürden 
eines Tages dringend benötigte Wohnungen ent-
stehen.“

Dem Auto geht’s 
an den Kragen . . .

. . . und allen scheint es zu gefallen. Einschließ-
lich der CDU, die sich sonst gerne lautstark für 
die Interessen der Autofahrer einsetzt. Der Ent-
wurf des sogenannten Klimamobilitätsplans 2030 
wurde durchgewunken, da konnten auch die Ge-
genstimmen der AfD nichts ausrichten. 

Die positiven Maßnahmen sind schnell zusam-
mengefasst: Stärkung des ÖPNV, insbesondere 
Taktverdichtung und Schnellbuslinien zu den Tu-
niberggemeinden. Verbesserung der Erreichbar-
keit des Industriegebiets Nord sowie der Ladein-
frastruktur für Elektroautos oder die Förderung 
von E-Taxis. 

Der Schwerpunkt aber liegt bei Verkehrsbe-
hinderung und Gängelung der Bürger, die 
auf ein Auto angewiesen sind. Im Einzelnen sind 
das der fixe Plan, Freiburg zu einer Spielstraße 
zu machen und flächendeckend Tempo 30 ein-
zuführen. Die Vernichtung weiterer Parkplätze, 
unter anderem die Einführung eines wohl rechts-
widrigen Kfz-Stellplatzschlüssels, der unter 
der Nachfrage liegt. Der Durchgangsverkehr 
soll durch mehr Einbahnstraßen und Unter-
brechungen behindert werden. Parkgebühren 
gehen weiter nach oben, den teuren 360-Euro-
Anwohnerparkausweis soll es für möglichst alle 
geben. Nennt sich Parkraumbewirtschaftung. Ein 
Propagandaprogramm rundet die Maßnahmen ab. 
Wieso findet das nur die AfD schräg?

Gegen Weiterbau  
der B 31-West

Bei einem Aktionstag haben am letzten Sonn-
tag mehrere Hundert Teilnehmer gegen den Wei-
terbau der B 31-West demonstriert. Wie so oft, 
wenn es um das Thema Umweltschutz geht, war 
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Freiburg Lebenswert (FL) als einzige Gruppie-
rung aus dem Freiburger Gemeinderat, neben 
mehreren FL-Vorständen, durch Stadtrat Winkler 
vertreten.

Die geplante Trasse würde bei Gottenheim das 
letzte vorhandene Niedermoor der Region unwie-
derbringlich zerstören. Denn sie soll im schrägen 
Winkel die dortige Bahnlinie in einem über 300 
Meter langen Trog unterqueren. Dieser würde den 
Moorkörper in seiner kompletten Tiefe durchtren-
nen und so die Grundwasserströme kappen. Der 
Wasserhaushalt des ganzen Moorgebiets wäre be-
troffen. Moore sind hervorragende CO2-Senken, 
deren Zerstörung sich bei der akuten Klimakrise 
von allein verbietet. Dies und die damit einherge-
hende Vernichtung landwirtschaftlicher Flächen 
sowie die erwartbare Zunahme des Kfz-Verkehrs 
halten die Bürgerinitiativen und Umweltverbände 
für unverantwortlich. 

FL solidarisiert sich mit den Initiativen und ap-
pelliert an die Verantwortlichen, diese antiquierte 
Planung aufzugeben. Eine Verkehrswende lässt 
sich nicht mit dem Bau neuer Fernstraßen rea-
lisieren. Kommt dann auch noch der Freiburger 
Autobahntunnel, wäre eine Zunahme des überre-
gionalen Schwerlastverkehrs eine Folge, die sich 
niemand wünscht. 

Probleme von heute sind nicht mit Maßnahmen 
von vorgestern zu lösen.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Chatbot Frida
Digitale Assistentin im Bürgerservice
Wenn es um Ausweis, 
Wohnung oder Auto geht, 
dann ist zum Beantragen 
oder Anmelden meist ein 
Gang „aufs Amt“ nötig. 
Dank Terminvereinbarung 
ist der in der Regel auch 
schnell erledigt – doch 
was tun, wenn man gar 
nicht so recht weiß, was 
man braucht oder mit­
bringen muss? In solchen 
Fällen hilft seit Neustem 
Frida, die digitale Assis­
tentin im Bürgerservice.

1 Frida, was ist deine  
Aufgabe?

Einen Ausweis beantragen 
oder seine Wohnung ummel-
den – das machen die meisten 
Menschen ja nur alle paar 
Jahre. Bislang haben die dann 
auf eigene Faust auf der städ-
tischen Internetseite unter 
www.freiburg.de gesucht, was 

sie alles brauchen, wo sie hin-
gehen müssen und wie sie ei-
nen Termin ausmachen. Mein 
Job ist einfach, ihnen dabei zu 
helfen, damit sie möglichst 
schnell finden, was sie suchen. 
Manches lässt sich ja auch 
gleich online erledigen – auch 
dabei kann ich helfen. Ich 
kenne mich nämlich ganz 
schön gut aus im Behörden-
dschungel.

2 Woher weißt du denn das 
alles? 

Die Leute von Komm.One, die 
mich programmiert haben, 
sind ziemlich schlau und haben 
mir ganz viel beigebracht. Und 
jetzt lerne ich mit jeder neuen 
Frage dazu. Wenn meine Ant-
wort hilfreich war, freue ich 
mich über einen „Daumen 
rauf“. Ich kann aber auch ziem-
lich gut mit Kritik umgehen, 
also wenn der Daumen runter 

geht. 
Dann ver-
suche ich, 
beim 
nächsten 
Mal eine bessere Antwort zu 
geben. Deswegen sollten mich 
die Leute fleißig nutzen. An-
ders als Du werde ich auch nie 
müde, böse oder patzig . . .

3 Fragst du manchmal auch 
bei deinen Schwestern 

Siri und Alexa um Rat?
Papperlapapp, die kennen sich 
in der weiten Welt vielleicht 
ganz gut aus – aber von Äm-
tern und Dienstleitungen der 
Stadt Freiburg haben die echt 
wenig Ahnung. Müssen sie 
aber auch nicht, es gibt ja 
schließlich mich. Wenn du also 
das nächste Mal was von der 
Stadt brauchst: Frag Frida!

  www.freiburg.de/service

Verkehr, Klima und Soziales
Online-Forum zum Beteiligungshaushalt geschlossen

Fast 300 Vorschläge, 
über 17 000 „Likes“ 

und rund 2300 Kommen­
tare – der diesjährige 
Beteiligungshaushalt hat 
wieder rege Nachfrage 
gefunden. Die meisten 
Bewertungen und Kom­
mentare gab es bei den 
Themenfeldern Verkehr, 
Klimaschutz und Soziales.

„Ausbau des Fuß- und Rad-
verkehrs beschleunigen“, „In-
tegration geflüchteter Kinder, 
Jugendlicher und Familien vo-
ranbringen“ sowie „Reduktion 
von öffentlichen Parkplätzen 
und Vorfahrt fürs Stadtklima“ 
lauten die Titel der drei Vor-
schläge, die mit jeweils über 
100 Kommentaren und mehr 
als 400 Bewertungen („Likes“) 
am meisten Aufmerksamkeit 
fanden. Damit bestätigt sich ein 
Trend der letzten Jahre. Mehr 
Tempo bei der Verkehrswende 
könnte man als Kernbotschaft 

vieler Vorschläge festhalten. 
Das Spektrum an Ideen, die 
diesem Ziel dienen könnten, 
ist groß: Ausbau von Fuß- und 
Radwegen, bessere ÖPNV-
Verbindungen, Einschränkung 
von Kfz-Verkehr und öffentli-
chem Parkraum – vieles davon 
steht bei der Verwaltung eben-
falls ganz oben auf der Agen-
da. Insofern könnte man den 
Beteiligungshaushalt auch als 
Bestärkung des gegenwärtigen 
Kurses der Stadtpolitik werten.

Weit oben landeten wie im-
mer Sozialthemen, die sich auf 
einen Ausbau von Beratungs-
angeboten oder die Förderung 
ehrenamtlichen Engagements 
bezogen. Auch die Unterstüt-
zung der lokalen Kulturszene 
und von Sportvereinen spiegelt 
sich in zahlreichen Beiträgen 
wider. Im Vergleich zu den An-
fangsjahren des Beteiligungs-
haushalts deutlich seltener 
geworden sind Vorschläge, die 
eine bessere Kinderbetreuung 

und mehr Anstrengungen für 
bezahlbaren Wohnraum einfor-
dern. 

Erstmals gibt es beim dies-
jährigen Beteiligungshaushalt 
ein Dialogtreffen, bei dem die 
120 wichtigsten Themen noch-
mals diskutiert und für die 
Beratungen im Gemeinderat 
gewichtet werden. Für die 50 
Plätze gab es 90 Anmeldungen; 
jetzt werden die Teilnehmen-
den so ausgewählt, dass sich 
ein möglichst repräsentativer 
Querschnitt durch die Stadtbe-
völkerung ergibt.

Das Verfahren zum Beteili-
gungshaushalt ist damit aber 
noch nicht beendet. Weiterhin 
sind im Netz alle Vorschlä-
ge einsehbar, außerdem do-
kumentieren die Online- und 
Amtsblatt-Redaktionen die 
Beratungen ausführlich. Lesen 
und reinklicken lohnt sich also 
weiterhin! 

   www.mitmachen.freiburg.de 
www.freiburg.de/haushalt



Seite 4 · Nr. 825 · Freitag, 14. Oktober 2022

„Nicht gut, 
aber notwendig“

Schlüssel für Schulkindbetreuung verändert

Um mehr Kinder nach­
mittags betreuen zu 

können, hat der Gemeinde­
rat entschieden, den 
Betreuungsschlüssel an der 
 Weiherhofgrundschule auf 
eins zu zwölf anzuheben. 
Das bedeutet, dass eine 
pädagogische Fachkraft an 
der Herdemer Grundschule 
künftig zwölf statt wie bis­
lang zehn Kinder betreuen 
kann. So bekommen mehr 
Kinder einen Platz, und die 
Eltern werden entlastet.

Die neue Regelung ist vor-
erst auf ein Jahr befristet, kann 
bei Engpässen auch an anderen 
Schulen angewandt werden 
und soll dazu beitragen, die 
Wartelisten für die städtische 
Nachmittagsbetreuung zu ver-
kürzen. Solche Listen gibt es 
aktuell an acht Schulen – einen 
Platz zu bekommen, ist da nicht 
leicht. „Eine missliche Situati-
on“, befand Schulbürgermeis-
terin Christine Buchheit und 
warb dafür, „die aktuelle Notsi-
tuation durch eine kurzfristige 
Maßnahme zu ändern“. Durch 
den Fachkräftemangel sei es 
anders nicht möglich, „die El-
ternwünsche zu befriedigen“.

„Auf jeden Fall temporär“
Die Entscheidung fiel den 

meisten Gemeinderätinnen und 
-räten nicht leicht, schien aber 
das kleinere Übel zu sein. „Es 
bleibt uns heute nichts anderes 
übrig, als in Kauf zu nehmen, 
dass mehr Kinder von einer 
Fachkraft betreut werden“, 
sagte Grünen-Stadträtin Anna-
belle Kalckreuth. „Schließlich 
wollen wir, dass Eltern und 
vor allem auch Frauen arbeiten 
können.“ Die Lösung sei „nicht 
gut, aber notwendig“, ergänzte 

Julien Bender von der SPD. 
Sie sei in guter Kooperation 
zwischen Gesamtelternbeirat, 
Gemeinderat und Verwaltung 
entstanden und auf jeden Fall 
temporär. 

Das Machbare im Blick
„Was für die Eltern gut ist, 

kommt auch den Kindern zu-
gute“, brachte Klaus Schüle 
die Haltung der CDU-Fraktion 
auf den Punkt, „insofern stim-
men wir zu.“ Jupi-Stadtrat Ra-
mon Kathrein sprach von einer 
schwierigen Abwägung, aber: 
„Wir haben uns dafür entschie-
den, Familien zu entlasten.“ 
Auch eine Notlösung sei erst 
mal eine Lösung. Ganz ähn-
lich argumentierte Sascha Fiek 
von der FDP/BfF-Fraktion, die 
ebenfalls zustimmte: Aufgrund 
der finanziellen Situation wer-
de man „in Zukunft häufiger 
das Wünschenswerte vom 
Machbaren trennen müssen“. 
„Nicht erfreulich, aber nicht 
zu ändern“, lautete das Fazit 
von Gerlinde Schrempp von 
den Freien Wählern, und auch 
Wolf-Dieter Winkler von Frei-
burg Lebenswert und die zwei 
AfD-Stadträte stimmten zu.

Auf Ablehnung stieß der an-
visierte Kompromiss allerdings 
bei der Fraktion Eine Stadt für 
alle. Sie befürchte, dass es bei 
der anvisierten Zeitspanne 
von einem Jahr nicht bleibt, 
so Stadträtin Irene Vogel. „Wir 
wollen nicht, dass diese Praxis 
zur Regel wird.“ Schon bislang 
sei es so, dass durch Krank-
heits- oder andere Ausfälle bis 
zu 15 Kinder in einer Gruppe 
seien. „Das mutet auch den 
Beschäftigten viel zu, wir kön-
nen das nicht mittragen.“ Ihre 
Fraktion enthielt sich, Gegen-
stimmen gab es keine. 

„Das Beste für Mensch und Tier“
Gemeinderat stimmt Überarbeitung des Taubenkonzepts zu

Die Verwaltung hat das 
Stadttaubenkonzept 

überarbeitet. Für seine 
Umsetzung hat der Ge­
meinderat in seiner jüngs­
ten Sitzung 80 000 Euro 
bewilligt. Langfristiges 
Ziel ist ein kleiner und 
gesunder Taubenbestand.

Was sich bewährt hat, wird 
noch besser: Die Verwaltung 
kontrolliert bereits seit 2004 
den Bestand der Stadttauben, 
indem sie ihnen in Tauben-
schlägen ein dauerhaftes Zu-
hause, artgerechtes Futter und 
Nistplätze bietet. Zudem wer-
den dort die Eier durch Gipsat-
trappen ersetzt, um die Popula-
tion zu regulieren. Da die Tiere 
sich den Großteil des Tages in 
den Taubenschlägen aufhalten, 
verschmutzen sie die Umge-
bung kaum noch mit Kot. 

Im Frühjahr 2021 hat die 
Verwaltung auf einem Dach 
gegenüber des Hochhauses 
„Bugginger Straße 50“ in 
Weingarten einen weiteres 
Taubenhaus errichtet. Auch 
hier zeigt sich: Das Konzept 
funktioniert sehr gut, und 
schnell konnten Anwohnerin-
nen und Anwohner 
die Netze an den 
Balkonen abhän-
gen, die sie zum 
Schutz vor den 
Tieren angebracht 
hatten. Deshalb 
wird es auch an 
der Schwaben-
torgarage bald 
einen neuen Tau-
benschlag geben, 
und der beste-
hende im histori-
schen Kaufhaus 
soll erweitert 
werden. Zudem 
schafft die Ver-
waltung 1,5 Per-

sonalstellen, 
um die Tau-
b e n h ä u s e r 
zu betreuen. 
Die städti-
schen Stellen 
ergänzen ein 
B e s c h ä f t i -
gungsprojekt 
zur Integration 
in den ersten 
Arbeitsmarkt, 
welches wei-
terlaufen wird. 

Die beste-
henden Vergrä-
mungsanlagen 
hindern die 

Tauben daran, sich an Gebäu-
den niederzulassen. Da kaput-
te Anlagen die Tiere verletzen 
können, kontrolliert das Gar-
ten- und Tiefbauamt diese seit 
2021 bei seinen jährlichen Ge-
bäudekontrollen.

Füttern verboten
Zudem sieht das Konzept 

nach Anregung einer Tauben-
schutzinitiative vor, kontrol-
lierte Futterplätze einzurichten. 
Diesen Vorschlag testet die 
Verwaltung nun für ein Jahr. 
Weiterhin gilt aber: Privatper-
sonen dürfen Tauben nicht füt-
tern, und wer sich nicht daran 

hält, muss mit einem Bußgeld 
rechnen. 

Einen Teil der Kosten für 
die Umsetzung des Konzepts 
tragen die Freiburger Stadtbau 
und die Freiburger Kommunale 
Bauten, da sie Reinigungskos-
ten sparen. Für die Stadt bleiben 
80 000 Euro, die der Gemein-
derat mit zwei Gegenstimmen 
beschloss. Oberbürgermeister 
Martin Horn betonte in der 
Sitzung, dass die Summen gut 
investiert seien. „Damit verei-
nen wir Sauberkeit, Tierwohl 
und Wohlfühlatmosphäre in 
der Stadt. Das ist das Beste für 
Mensch und Tier.“ 

Zu Unrecht: Häufig werden Tauben „Ratten der Lüfte“ genannt. Doch sie übertragen nicht häufi-
ger Krankheiten als andere heimische Vögel. Und wenn sie wie oben im Bild in einem Taubenhaus 
leben, verschmutzen sie weder Autos noch Balkone. Simpel, aber effektiv: Damit sich die Tauben 
nicht vermehren, werden ihre Eier gegen identisch aussehende aus Gips ausgetauscht. 

Klimaschonend, attraktiv, funktional und aus Holz
Schmuckstück in der Wonnhalde eingeweiht: neues Forstamtsgebäude mit Erweiterungsflächen für das Waldhaus

Es ist weithin sichtbar 
und ein echtes Schmuck­

stück: das neue Forstamt in 
der Wonnhalde, das kürz­
lich mit einem Tag der offe­
nen Tür eingeweiht wurde. 
Wie schon der Bestandsbau 
ist auch der Nebau ein Bei­
spiel für klimaschonendes, 
attraktives und funktio­
nales Bauen mit Holz. 

Als „oberster Chef“ des 
Forstamts und als Vorsitzender 
des Stiftungsrats der Stiftung 
Waldhaus begrüßte Oberbür-
germeister Martin Horn die 
zahlreichen Gäste bei der Ein-
weihung gleich in doppelter 
Funktion: als stolzer Bauherr 
und glücklicher Mieter. Fünf 
Jahre nach der Bauentschei-
dung von Stiftungsrat und Ge-
meinderat ist das vierstöckige 
Gebäude aus Holz nämlich 
jetzt fertiggestellt. Die Mitar-
beitenden von Waldhaus und 
Forstamt sind bereits Ende 
September eingezogen.

„Mit dem Forstamt haben 
wir ein weiteres zukunftswei-
sendes Projekt an der Wonn-
halde umgesetzt“, betonte 
der Oberbügermeister. „Das 
Waldhaus und jetzt der Neubau 
vereinen unter ihren Dächern 
nicht nur Themen, die hervor-
ragend zueinander passen. Sie 
vereinen vor allem auch Men-
schen, die motiviert für den 
Wald arbeiten und durch den 
kreativen Austausch noch mehr 
für eine nachhaltige, klimaneu-
trale Zukunft unserer Stadt er-
reichen können.“ 

Spektakulärer Ort
In innovativer, städtebaulich 

ansprechender Holzbauweise 
ist ein viergeschossiger Neu-
bau entstanden, den Waldhaus 
und Forstamt gemeinsam nut-
zen. Im Erdgeschoss ist mit 
dem Wald- und Klimaraum 
ein spektakulärer Ort für neue 
Bildungsangebote entstanden, 
die sich an Schülerinnen und 
Schüler, Lehrkräfte und wei-
tere Zielgruppen wenden. Hier 
geht es um die Wechselwirkun-
gen zwischen Wald und Klima, 

um den Kohlenstoffkreislauf 
und die Möglichkeiten – und 
Grenzen – des Menschen, Ein-
fluss auf das Klimaschutzpo-
tenzial des Waldes zu nehmen. 
Der Gemeinderat hat über vier 
Jahre aus der Konzessionsab-
gabe für Klimaschutzprojekte 
mehr als 400 000 Euro für die 
Baukosten des Wald-Klima-
Raums bereitgestellt.

Das erste Obergeschoss 
bietet Erweiterungsflächen für 
das Waldhaus, während in den 
Büros im zweiten und dritten 

Obergeschoss die Büros des 
städtischen Forstamts unterge-
bracht sind – lichtdurchflutet 
und waldnah. Und der Stadt-
wald vor der Haustür ist dann 
der eigentliche Lern- und Er-
fahrungsraum für alle. Ein 
Lebensraum zum Beobachten, 
Handeln, Erleben und Begrei-
fen. Die Heimat unzähliger 
Tier- und Pflanzenarten. Und 
der Ort, an dem die Menschen, 
die in Waldhaus und Forstamt 
arbeiten, wichtige Beiträge 
zum Klimaschutz leisten. 

Pflegen, pflanzen, sichern
Der Freiburger Stadtwald, 

der jenseits der Wonnhalde 
mehr als 5000 Hektar zwischen 
Tuniberg, Roßkopf und Schau-
insland umfasst, wird von den 
Mitarbeitenden des Forstamts 
gepflegt und bewirtschaftet. Sie 
bauen und unterhalten die Er-
holungseinrichtungen, schüt-
zen und pflegen Biotope und 
Lebensräume, pflanzen und 
sichern die nächste Waldge-
neration und ernten jedes Jahr 
40 000 Kubikmeter Holz. Da-
mit können Häuser gebaut wer-
den wie das Waldhaus oder das 
neue Forstamt. Dabei wird viel 
weniger Energie verbraucht als 
bei konventionellen Bauten. 
Zudem speichern Holzgebäude 
ihrerseits Kohlenstoff.

Der Neubau ist Infrastruk-
tur und Anschauungsobjekt in 
einem: Das Material, die Kon-
struktion und das CO2-Minde-
rungspotenzial von Holzbau 
können im und am Gebäude 
anschaulich vermittelt werden. 
Auf vier Stockwerken bietet 
das Gebäude 770 Quadratme-
ter Bruttogeschossfläche, da-
von 613 Quadratmeter Nutz-
fläche.

Der gesamte tragende Holz-
bau wurde mit Baubuche ge-
plant. Dabei wurden für die 
statische Konstruktion 95 Ku-
bikmeter Buchenholz verbaut. 
Ein aussteifender Rahmen aus 
Buchen-Brettschichtholz er-
möglicht eine Konstruktion 
ohne tragende Innenwände; da-
mit können die Räume flexibel 
aufgeteilt werden. 

Für die Fassade wurden 
30 Kubikmeter hochwertiges 
Tannenholz aus dem Stadt-
wald verbaut, und auch das 
Douglasienholz für die großen 
und gut gedämmten Holz-Alu-
Verbundfenster ist quasi vor 
der Haustür gewachsen. Im 
Wald-Klima-Raum wurde ein 
Boden aus Douglasienholz 
verlegt, ansonsten robustes 
Buchen-Stabfurnier auf Fichte. 
Insgesamt stecken im Neubau 
also 140 Kubikmeter Holz aus 
dem Stadtwald und der Region. 
Damit sind 45 Tonnen Kohlen-
stoff dauerhaft gespeichert – 
das entspricht 165 Tonnen CO2. 

Treffpunkt für Forstexperten 
Mit dem Umzug des Forst-

amts in die Nachbarschaft von 
Waldhaus und Forstlicher Ver-
suchs- und Forschungsanstalt 
kommen hohe praktische, um-
welt- und erlebnispädagogische 
sowie wissenschaftliche Kom-
petenz zum Wald zusammen. 
Damit wird die Wonnhalde 
Anlaufstelle für alle Anliegen 
zum Wald, ein Treffpunkt für 
Forstexperten und Praktikerin-
nen, ein Erlebnisort für Wald-
genießerinnen, Ausprobierer 
und Naturinteressierte. 

Der Neubau wurde pünktlich 
fertig und hat insgesamt rund 
2,3 Millionen Euro gekostet. 
Zu den Baukosten hat der Ge-
meinderat einen städtischen 
Zuschuss von 600 000 Euro 
gewährt; 200 000 Euro Förder-
mittel kamen aus dem Holzin-
novativprogramm des Landes 
Baden-Württemberg. 

Lichtdurchflutet und waldnah: In den vier Stockwerken finden sich helle Büros, die sich flexibel 
aufteilen lassen, und ein Wald- und Klimaraum mit Bildungsangeboten für Schulklassen und ande-
re Interessierte. Großes Plus ist die Lage: Der Stadtwald beginnt quasi vor der Haustür.  
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„Ein ambitionierter, aber realistischer Plan“
Gemeinderat beschließt Entwurf des Klimamobilitätsplans

Mit dem Klimamobili­
tätsplan (KMP) hat 

die Landesregierung im 
Rahmen des Klimaschutz­
gesetzes vor zwei Jahren 
ein neues Instrument 
geschaffen. Kommunen, 
die nachweisen, wie sie 
ihre CO2­Emissionen im 
Verkehrssektor bis 2030 
um 40 Prozent reduzieren 
können, erhalten deut­
lich höhere Zuschüsse für 
klimarelevante Verkehrs­
investitionen. Als Ver­
gleichsgröße dienen die 
Emissionen im Jahr 2010.

Als eine von fünf Pilotkom-
munen hat sich Freiburg auf 
den Weg gemacht, einen KMP 
aufzustellen. Er baut auf vor-
handenen städtischen Plänen 
und Konzepten auf und bündelt 
deren Ansätze zielgerichtet zur 
Reduzierung des CO2-Aussto-
ßes. Jetzt hat die Verwaltung 
dem Gemeinderat den Ent-
wurf des Plans vorgelegt. Er 
beleuchtet sämtliche Bereiche, 
die für Mobilität relevant sind: 
die Infrastruktur, das konkrete 
Angebot, die Regulierung des 
Autoverkehrs, die Siedlungs- 
und Gewerbeentwicklung so-
wie Kommunikation und über-
regionale Zusammenarbeit. 

Untersucht wurden drei Sze-
narien: Das Trendszenario 2030 
schreibt die aktuellen Entwick-
lungen einfach fort und kommt 
so auf einen Anstieg der Emis-
sionen bis 2030 um weitere 15 
Prozent. Im Rahmenszenario 
werden alle auf EU-, Bundes- 
und Landesebene absehbaren 
Entwicklungen und Vorgaben 
berücksichtigt. Das führt im 
Vergleich zum Jahr 2010 zu 
einem Absinken der klima-
schädlichen Emissionen um 34 
Prozent. Die vom Land gefor-
derte 40-Prozent-Marke wird 
aber erst erreicht, wenn das 
„Freiburg-Szenario“ umge-
setzt wird; es enthält zusätzli-
che städtische Annahmen und 
Maßnahmen, beispielsweise 
einen deutlich höheren Anteil 
von Elektroautos sowie mehr 
Beschäftigte im Home office 
als im Landesdurchschnitt.

Viel hilft viel
Der Plan enthält eine Viel-

zahl sehr unterschiedlicher, 
aber auch sehr konkreter Vor-

haben: Der Ausbau des Stadt-
bahnnetzes mit der Verlänge-
rung der Linie zum Kappler 
Knoten, der Dietenbach-Linie 
oder dem Lückenschluss der 
Messelinie zwischen Innen-
stadt und Stühlinger gehört 
ebenso dazu wie die konse-
quente Elektrifizierung der 
VAG-Busflotte, die Erwei-
terung der Parkraumbewirt-
schaftung oder der Ausbau von 
Park-and-Ride- und Carsha-
ring-Angeboten. Nicht alles ist 
bereits detailliert durchkalku-
liert oder gar finanziert, aber 
mit dem entsprechenden Wil-
len auf allen politischen Ebe-
nen doch machbar.

„Sehr ambitionierter Plan“
Im gemeinderätlichen Mo-

bilitätsausschuss bezeichnete 
Florian Kurt von der Stabstelle 
Mobilität den KMP als „sehr 
ambitioniertes, aber realisti-
sches Handlungskonzept“. Bei 
der Fragerunde im Ausschuss 
sowie der Debatte im Ge-
meinderat am vorvergangenen 
Dienstag wurde deutlich, wo es 
breite Unterstützung gibt, wel-
che Schwierigkeiten die Rats-
mitglieder sehen und bei wel-
chen Punkten Skepsis herrscht. 
Unstrittig – und im Grundsatz 
vom Gemeinderat bereits be-

schlossen – ist der weitere 
Ausbau des Stadtbahnnetzes. 
Ausnahmslos Lob gab es auch 
für die im KMP vorgesehenen 
besseren Busverbindungen 
zum Tuniberg. Skepsis herrscht 
generell bei der Finanzierung, 
insbesondere vor dem Hinter-
grund der aktuellen geopoliti-
schen Entwicklung. 

„Braucht Akzeptanz“
Sehr kontrovers sind die 

Ansichten, wenn es um die 
Beschränkungen des moto-
risierten Individualverkehrs 
geht. Ganz offen räumte Grü-
nen-Stadträtin Annabelle von 
Kalckreuth ein: „Wir können 
nicht mehr alle mitnehmen.“ 
Um die Klimaziele zu errei-
chen, seien auch ambitionierte 
„Push-Maßnahmen“ notwen-
dig. Mit ihrer Argumentation 
löste sie heftigen Widerspruch 
aus. „Hohes Konfliktpotenzial“ 
sah CDU-Stadtrat Bernhard 
Rotzinger: „Wir brauchen Ak-
zeptanz.“ Unterstützung fand 
er bei der FDP/BfF-Fraktion, 
deren Stadtrat Sascha Fiek 
dazu aufrief, „alle Menschen 
mitzunehmen“. Wenn es da-
rum gehe, Fördergelder aus 
Stuttgart zu bekommen, sei 
aber auch „ein Papiertiger“ 
wie der KMP recht. Als „rie-

siges Wunschkonzert“ be-
zeichnete Gerlinde Schrempp 
von den Freien Wählern den 
Plan, AfD-Stadtrat Huber sah 
„Schwerpunkte bei der Ver-
kehrsbehinderung und Park-
platzvernichtung“.

Verkehr ist überregional
Zustimmung, aber auch 

Kritik gab es von der SPD/
Kulturliste. Deren Sprecher 
Stefan Schillinger bemängelte 
vor allem, dass der KMP an 
der Stadtgrenze endet. „Der 
Schlüssel, um voranzukom-
men, ist mit Sicherheit die 
Region. Das hat das Land ver-
pennt!“ Den geringen Einfluss 
der Stadt bemängelte auch 
Eine-Stadt-für-alle-Stadtrat 
Gregor Mohlberg, der ein „fi-
nanzpolitisches Umdenken auf 
Landes- und Bundesebene“ 
forderte.

Deutlich mehr Anstrengun-
gen als im KMP-Entwurf for-
derten Simon Sumbert (Jupi) 
und FL-Stadtrat Wolf-Dieter 
Winkler. Letzterer empfahl das 
Vorbild Amsterdam. Offenbar 
sei ein klimaschonender Ver-
kehrsmix „auch kommunal er-
reichbar“.

In der Schlussabstimmung 
gab es bei aller Kritik aber 
breite Zustimmung für den 

Entwurf – lediglich die AfD 
stimmte dagegen. Damit kann 
die Öffentlichkeit von 24. Ok-
tober bis 23. November Ein-
blick in die Pläne nehmen und 
bei Bedarf Stellung dazu neh-
men. Die Details der Offenlage 
sind der Bekanntmachung auf 
Seite 6 zu entnehmen. Der fi-
nale Beschluss ist für den April 
2023 vorgesehen – dann blei-
ben noch rund sieben Jahre für 
die Umsetzung.

Stadt fragt Zufallsbürger
Um die Beteiligung mög-

lichst breit aufzustellen, wird 
die Stadtverwaltung in den 
kommenden Tagen 2000 zu-
fällig aus dem Einwohnermel-
deregister ausgewählte Bürge-
rinnen und Bürger anschreiben 
und sie auf die Offenlage des 
Planentwurfs hinweisen und 
gleichzeitig ermuntern, sich 
am weiteren Verfahren zu 
beteiligen. Zur Begründung 
schreibt Bürgermeister Martin 
Haag: „Da wir alle in der Stadt 
unterwegs sind – ob zu Fuß, 
mit dem Fahrrad, per Bus und 
Bahn oder mit dem Auto, wird 
zukünftig jede und jeder diesen 
Maßnahmen im Alltag begeg-
nen.“ 

  www.freiburg.de/kmp

Noch bessere Radwege, noch mehr ÖPNV: Damit auch der Mobilitätssektor seinen Beitrag zum Klimaschutz leisten kann, sind 
erhebliche Anstrengungen erforderlich. Der Entwurf zum Klimamobilitätsplan zeigt auf, was möglich und nötig ist.

400 Plätze mehr 
für Geflüchtete

Um mehr Geflüchtete aus der 
Ukraine aufnehmen zu können, 
ist die Kapazität in der Landes-
erstaufnahmeeinrichtung Frei-
burg (LEA) von 800 auf 1200 
Plätze erweitert worden. Für 
diese Entscheidung des Lan-
des haben die Gemeinderäte 
und -rätinnen ihr Benehmen 
erteilt, sprich, die politische 
Unterstützung dafür bekundet 
– auch wenn die Stadt formell 
für die LEA gar nicht zustän-
dig sind. Außerdem haben sie 
zur Kenntnis genommen, dass 
das Regierungspräsidium Frei-
burg im ehemaligen Obi-Markt 
an der Basler Landstraße eine 
Notunterkunft für ukrainische 
Geflüchtete einrichtet, die bis 
voraussichtlich April 2023 ge-
nutzt werden soll.

Kein Gewerbepark 
in Fessenheim

Zur Abmilderung der wirt-
schaftlichen Folgen durch die 
Schließung des Kernkraft-
werks in Fessenheim wurde im 
April 2021 eine Gesellschaft 
gegründet, die einen deutsch-
französischen Gewerbe- und 
Innovationspark auf einer Flä-
che nördlich des Kraftwerks 
entwickeln sollte. Gemeinsam 
mit zahlreichen weiteren deut-
schen Städten, Gemeinden 
und Institutionen beteiligte 
sich auch die Stadt Freiburg 
an dieser Gesellschaft – mit ei-
ner Kapitaleinlage von 20 000 
Euro. Mittlerweile hat sich 
herausgestellt, dass die zur 
Verfügung stehende Fläche er-
heblich kleiner ist als gedacht. 
Von französischer Seite wurde 
daher folgerichtig entschieden, 
das Gebiet in Eigenregie zu 
entwickeln und die Trägerge-
sellschaft aufzulösen. Diesem 
Vorgehen stimmte der Gemein-
derat jetzt einstimmig zu. 

„Zinklern“ erneut 
in der Offenlage

Vor einem Jahr fand die ers-
te Offenlage des Bebauungs-
planentwurfs für das Baugebiet 
„Zinklern“ in Lehen statt. Ei-
nige der eingegangenen Stel-
lungnahmen haben es erfor-
derlich gemacht, den Entwurf 
in Details zu überarbeiten und 
erneut öffentlich auszulegen. 
Diesen Beschluss hat der Ge-
meinderat jetzt bei nur drei Ge-
genstimmen gefasst. Der Sat-
zungsbeschluss ist für das erste 
Halbjahr 2023 geplant.

Übungsräume 
für Bands 

In der Karlsruher Straße 52 
sollten Übungsräume für 
Bands entstehen. Dort würde 
die Verwaltung in den Umbau 
von Privateigentum investie-
ren. Weil das mit rund 1,78 
Millionen Euro sehr teuer ist 
und zudem unsicher ist, wie 
sich die Mietkosten entwi-
ckeln, forderte der Gemeinde-
rat im Juni, dass die Verwaltung 
den Erwerb von Modulbauten 
prüft. Inzwischen ist klar, dass 
sich die Module aus Holz gut 
als Bandräume eignen würden.

Nun beauftragt der Gemein-
derat die Verwaltung, diese 
Idee weiterzuverfolgen und 
nach Flächen für die Module 
zu suchen. Die Kosten dafür 
darf die Verwaltung laut Ge-
meinderatsbeschluss aus dem 
bereits beschlossenen Budget 
von 1,1 Millionen Euro decken. 
Bis klar ist, welche Lösung die 
Verwaltung umsetzt, sollen die 
Räume in der Karlsruher Stra-
ße weiterhin zwischenfinan-
ziert werden, um auch diese 
Option offenzuhalten. 

(Gemeinderat, 4. Oktober)

Einbürgerungsfeier: „Ja zu Deutschland, Ja zu Freiburg“
„Schön, dass Sie da sind!“ Diese Begrüßung auf dem Banner im Foyer richtet sich normalerweise an die Theatergäste, passte 
aber auch perfekt zur Willkommensfeier der Stadt für die 563 Menschen, die in diesem und im vergangenen Jahr neu eingebürgert 
wurden. Sie kommen aus 76 verschiedenen Herkunftsländern, von A wie Albanien bis V wie Venezuela, die meisten von ihnen aus 
der Türkei, dem Kosovo, Rumänien und Syrien. „Sie bereichern unser Leben in so vielen Bereichen“, sagte Oberbürgermeister 
Martin Horn in seiner Ansprache und betonte: „Wir feiern, dass Sie sich entschlossen haben, die deutsche Staatsbürgerschaft an-
zunehmen. Sie haben Ja gesagt zu Deutschland – und Sie haben Ja gesagt zu Freiburg!“ Deutsche oder Deutscher sein, bedeute, 
auf allen Ebenen wählen zu können oder sich selbst zur Wahl zu stellen. Dazu ermunterte er die neuen Bürgerinnen und Bürger 
ausdrücklich. „Nutzen Sie diese Möglichkeiten und gestalten Sie unsere Demokratie mit.“

Bürgermeisterin Christine 
Buchheit wurde unlängst von 
Bundesfamilienministerin Lisa 
Paus in das Bundesjugendkura-
torium beru-
fen. Dieses 
Sachverstän-
d i g e n g r e -
mium berät 
die Bundes-
regierung in 
g rundsätz-
lichen Fra-
gen der 
Kinder- und 
Jugendhilfe. Es besteht derzeit 
aus 15 Fachleuten aus Politik, 
Verwaltung, Verbänden und 
Wissenschaft. Neben der Be-
ratung kann das Gremium Stel-
lungnahmen, Empfehlungen 
und Positionspapiere übermit-
teln. Bürgermeisterin Buchheit 
freut sich über ihre Berufung: 
„Kinder und Jugendliche brau-
chen verlässliche Rahmenbe-
dingungen, um gut aufwachsen 
zu können. Als Kommune sind 
wir hier jeden Tag gefordert. 
Viele unserer Aufgaben werden 
bundespolitisch vorgegeben. 
Daher ist ein enges Miteinan-
der von Bund und Kommunen 
wichtig.“

NAMEN UND 
NACHRICHTEN

GEMEINDERAT 
IN KÜRZE
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Widerspruchsrechte gegen  
die Übermittlung von Daten

1.   Widerspruch gegen die Übermittlung von Daten 
an Adressbuchverlage

Die Meldebehörde darf gemäß § 50 Abs. 3 Bundesmeldegesetz (BMG) Adress-
buchverlagen zu allen Einwohnern, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
Auskunft erteilen über Familiennamen, Vornamen, Doktorgrad und derzeitige 
Anschriften. Die übermittelten Daten dürfen nur für die Herausgabe von Adress-
büchern (Adressenverzeichnisse in Buchform) verwendet werden.
Die betroffenen Personen haben das Recht der Datenübermittlung zu 
widersprechen.
Der Widerspruch kann beim Amt für Bürgerservice und Informationsmanage-
ment, Abteilung Bürgerservice, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg oder online 
über www.freiburg.de eingelegt werden. Der Widerspruch gilt bis zu seinem 
Widerruf.

2.   Widerspruch gegen die Übermittlung von Daten  
an Parteien, Wählergruppen u.a. bei Wahlen und Abstimmungen

Gemäß § 50 Abs. 1 BMG darf die Meldebehörde Parteien, Wählergruppen und 
anderen Trägern von Wahlvorschlägen irn Zusammenhang mit Wahlen und auf 
staatlicher und kommunaler Ebene in den sechs der Wahl oder Abstimmung vo-
rangehenden Monaten so genannte Gruppenauskünfte aus dem Melderegister 
erteilen. Die Auswahl umfasst den Familiennahmen, Vornamen, Doktorgrad und 
derzeitige Anschriften sowie, sofern die Person verstorben ist, diese Tatsache. 
Die Geburtsdaten der Wahlberechtigten dürfen dabei nicht mitgeteilt werden. 
Die Person oder Stelle, der die Daten übermittelt werden, darf diese nur für die 
Werbung bei einer Wahl oder Abstimmung verwenden und hat sie spätestens 
einen Monat nach der Wahl oder Abstimmung zu löschen oder zu vernichten.
Die Wahlberechtigten haben das Recht der Datenübermittlung zu wi­
dersprechen.
Der Widerspruch kann beim Amt für Bürgerservice und Informationsmanage-
ment, Abteilung Bürgerservice, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg online über 
www.freiburg.de eingelegt werden. Der Widerspruch gilt bis zu seinem Wider-
ruf.

3.   Übermittlung von Meldedaten  
an öffentlich­rechtliche Religionsgesellschaften

Haben Mitglieder einer öffentlich-rechtlichen Religionsgemeinschaft Familien-
angehörige (Ehegatten, minderjährige Kinder und die Eltern von minderjähri-
gen Kindern), die nicht derselben oder keiner öffentlich-rechtlichen Religionsge-
sellschaft angehören, darf die Meldebehörde gemäß § 42 Abs. 2 BMG von diese 
Familienangehörigen folgende Daten übermitteln: Vor- und Familiennamen, 
Geburtsdatum und Geburtsort, Geschlecht, Zugehörigkeit zu einer öffentlich-
rechtlichen Religionsgemeinschaft, derzeitige Anschriften und letzte frühere 
Anschrift, Auskunftssperren nach § 51 und bedingte Sperrvermerke nach § 52 
sowie Sterbedatum.
Die Familienangehörigen haben das Recht der Datenübermittlung zu 
widersprechen.
Der Widerspruch gegen die Datenübermittlung verhindert nicht die Übermitt-
lung von Daten, die für Zwecke des Steuererhebungsrechts benötigt werden. 
Diese Zweckbindung wird der öffentlich-rechtlichen Gesellschaft als Datenemp-
fänger bei der Übermittlung mitgeteilt.
Der Widerspruch kann beim Amt für Bürgerservice und Informationsmanage-
ment ‚Abteilung Bürgerservice, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg online über 
www.freiburg.de eingelegt werden. Der Widerspruch gilt bis zu seinem Wider-
ruf.

4.   Widerspruch gegen die Übermittlung von Daten aus Anlass von  
Alters­ oder Ehejubiläen an Mandatsträger, Presse oder Rundfunk 
und gegen die Datenübermittlung an das Staatsministerium

Verlangen Mandatsträger, Presse oder Rundfunk Auskunft aus dem Melderegis-
ter über Alters- oder Ehejubiläen von Einwohnern, darf die Meldebehörde nach 
§ 50 Absatz 2 BMG Auskunft über Familiennamen, Vornamen, Doktorgrad, An-
schrift sowie Datum und Art des Jubiläums erteilen. Altersjubiläen sind der 70. 
Geburtstag, jeder fünfte weitere Geburtstag und ab dem 100. Geburtstag jeder 
folgende Geburtstag; Ehejubiläen sind das 50. und jedes folgende Ehejubiläum.
Die Meldebehörde übermittelt darüber hinaus gemäß § 12 der Meldeverord-
nung dem Staatsministerium zur Ehrung von Alters- und Ehejubilaren durch den 
Ministerpräsidenten über Jubilarinnen und Jubilare folgende Daten: Familien-
name, ggf. abweichende Geburtsnamen, Vornamen, Doktorgrad, Geschlecht, 
derzeitige Anschriften sowie das Datum und die Art des Jubiläums.
Die betroffenen Personen haben das Recht der Datenübermittlung zu 
widersprechen.
Der Widerspruch kann beim Amt für Bürgerservice und Informationsmanage-
ment, Abteilung Bürgerservice, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg online über 
www.freiburg.de eingelegt werden. Der Widerspruch gilt bis zu seinem Wider-
ruf.

5.   Datenübermittlung an das Bundesamt  
für das Personalmanagement der Bundeswehr

Die Meldebehörden übermitteln gemäß § 36 Abs. 2 BMG in Verbindung mit § 58c 
Absatz 1 des Soldatengesetzes an das Bundesamt für das Personalmanagement 
der Bundeswehr zur Übersendung von Informationsmaterial jährlich folgende 
Daten zu Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit, die im nächsten Jahr voll-
jährig werden: Familienname, Vorname und gegenwärtige Anschrift.
Die betroffenen Personen haben das Recht der Datenübermittlung zu 
widersprechen.
Der Widerspruch kann beim Amt für Bürgerservice und Informationsmanage-
ment, Abteilung Bürgerservice, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg online über 
www.freiburg.de eingelegt werden. Der Widerspruch gilt bis zu seinem Wider-
ruf.

Freiburg im Breisgau, den 14. Oktober 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt im Breisgau

Offenlagebeschluss sowie Auslegung des 
Entwurfs des Bebauungsplans mit örtlichen 

Bauvorschriften „Alois­Eckert­Straße“,  
Plan­Nr. 5­124 (Lehen)

– beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB –

Der Bau-, Umlegungs- und Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Freiburg im 
Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner Sitzung am 05.10.2022 den Entwurf des 
Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften „Alois-Eckert-Straße“ im Stadtteil 
Lehen zur öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlos-
sen. Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücknummern 1796, 1796/1 und 2006 
und wird begrenzt
• im Norden und Westen durch die Alois-Eckert-Straße,
• im Nord-Osten durch die Breisgauer Straße,
• im Süd-Osten durch das Flurstück-Nr. 2011.
Bezeichnung:   Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften  

„Alois-Eckert-Straße“, Plan-Nr. 5-124
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbei-
trag gemäß § 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und § 3 Abs. 2 BauGB 
in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) in 
der Zeit vom 24.10.2022 bis 25.11.2022 (einschließlich) im Internet unter  
https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/5-124 veröffentlicht.

Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-
rums Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.

Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder -4163

Zur Erleichterung der Information der Öffentlichkeit liegen die Plan-Unterlagen 
ebenfalls in der Ortsverwaltung Lehen, Breisgauer Straße 61, 79110 Freiburg 
während der Dienststunden öffentlich aus. Bitte beachten Sie, dass aufgrund der 
Einschränkungen wegen der Corona-Pandemie die Einsichtnahme im Lehener 
Rathaus nur nach Vereinbarung möglich ist.

Öffnungszeiten: Mo–Fr 08.00 – 11.30 Uhr
  Mi 17.00 – 19.00 Uhr
  nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/88871-0

Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu be-
achten.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im beschleunigten Verfahren nach 
§ 13a BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Um-
weltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche 
Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.

Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.

NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital 
über folgende Plattform eingereicht werden können: https://bauleitplanung.
freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, 14. Oktober 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Erneuter Offenlagebeschluss sowie 
erneute Auslegung des Entwurfs 
des Bebauungsplans mit örtlichen 

Bauvorschriften und Ausgleichsflächen  
in Lehen, Betzenhausen und St. Georgen  

„Im Zinklern“, Plan­Nr. 5­100 (Lehen)
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 04.10.2022 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvor-
schriften und Ausgleichsflächen in Lehen, Betzenhausen und St. Georgen „Im 
Zinklern“ im Stadtteil Lehen zur erneuten öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 
Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen.

Der Geltungsbereich umfasst den Bereich

der Flst.Nrn., die komplett im Geltungsbereich liegen: 71, 71/2, 71/3, 71/4, 71/5, 
71/7, 71/8, 71/9, 1641, 1642, 1642/1, 1643, 1644, 1645, 1646, 1647, 1648, 1649, 
1650, 1651, 1651/1, 1652, 1653, 1654, 1655, 1656, 1656/1, 1657, 1658, 1658/1, 
1659, 1660, 1661, 1662, 1799, 1800, 1801, 1805, 1806, 1806/1, 1807, 1808,1809, 
1810, 1811, 1812, 1813, 1814, 1815, 1816, 1816/1, 1817, 1818, 1819, 1820, 1821, 
1822, 1823, 1824, 1825/1, 2007, 2008, 2009, 2011, 2014 auf Gemarkung Lehen

sowie der Flst.Nrn., die teilweise im Geltungsbereich liegen: 50, 71/1, 85, 1192/1, 
1790/2, 1791 und 1794 auf Gemarkung Lehen und 12123, 13200 und 13201 auf 
Gemarkung Freiburg

und die Ausgleichsflächen im Stadtteil Lehen (Gemarkung Lehen) mit den Flst.
Nrn. 385, 386, 848, 849, 857, 920, 850, 694, 696, 690, 789, 789/1, 866, 869, 870/1, 
870/2, 974 und den Teilflächen der Flst.Nrn. 915, 916, 1086 und 1081, der Aus-
gleichsfläche im Stadtteil Betzenhausen (Gemarkung Freiburg) mit der Flst.Nr. 
12125/1 und der Ausgleichsfläche im Stadtteil St. Georgen (Gemarkung Frei-
burg) mit der Teilfläche der Flst.Nr. 29026 (Artenschutz)

und wird begrenzt

• im Norden durch das Flurstück 1640 im Stadtteil Lehen (Gemarkung Lehen),
• im Osten durch die Breisgauer Straße,
• im Süden durch die Paduaallee,
• im Westen durch die Dreisam.

Bezeichnung:   Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften und Ausgleichs-
flächen in Lehen, Betzenhausen und St. Georgen „Im Zinklern“, 
Plan-Nr. 5-100

Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung sowie dem Umwelt-
bericht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 Planungssi-
cherstellungsgesetz (PlanSiG) in der Zeit 

vom 24.10.2022 bis 25.11.2022 (einschließlich) 

im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/5-100 veröffentlicht.

Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-
rums Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.

Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder -4163

Zur Erleichterung der Information der Öffentlichkeit liegen die Plan-Unterlagen 
ebenfalls in der Ortsverwaltung Lehen, Breisgauer Straße 61, 79110 Freiburg 
während der Dienststunden öffentlich aus. Bitte beachten Sie, dass aufgrund der 
Einschränkungen wegen der Corona-Pandemie die Einsichtnahme im Lehener 
Rathaus nur nach Vereinbarung möglich ist.

Öffnungszeiten: Mo–Fr 08.00 – 11.30 Uhr
  Mi 17.00 – 19.00 Uhr
  nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/88871-0

Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu be-
achten.

Bestandteil der ausliegenden Unterlagen sind auch die vorliegenden umweltbe-
zogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.

Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:

–  Umweltbericht, Gaede & Gilcher vom 22.04.2022 mit Untersuchungen zu den 
Schutzgütern Mensch, Tiere, Pflanzen und ihre Lebensräume, Boden / Fläche, 
Wasser, Klima / Luft, Orts-/Landschaftsbild, Kultur- und sonstige Sachgüter

– Gutachten und Stellungnahmen:
 • Verkehrsgutachten, R+T Ingenieure Darmstadt, August 2022
 • Schalltechnische Untersuchung, Fichtner Freiburg, August 2022
 •  Fachgutachterliche Stellungnahme zu den lokalklimatischen Auswirkun-

gen der Planung für den Bebauungsplan „Im Zinklern“, iMA Freiburg, 
25.08.2016

 • Luftschadstoffgutachten, Lohmeyer Karlsruhe, Juli 2020
 • Orientierendes Boden- und Baugrundgutachten, HPC Freiburg, 10.04.2017
 •  Geotechnischer und hydrogeologischer Bericht, Ingenieurgruppe Geo-

technik Kirchzarten, 24.11.2011
 •  Beurteilung der Überflutungsverhältnisse im Mühlbach, AHK Freiburg, 

12.05.2017
 •  Überflutungsnachweis Verkehrsplanung/ Starkregensimulation Bauge-

biet, Fichtner Freiburg, November 2020
 • Energiekonzept, ebök Tübingen, 25.11.2020
 •  Verträglichkeitsprüfung für die geplante Ansiedlung eines Lebensmittel-

marktes, Dr. Donato Acocella, Stadt- und Regionalentwicklung GmbH, 
Lörrach, 13.05.2022

 •  Gutachterlicher Fachbeitrag zur artenschutzrechtlichen Prüfung, Gaede & 
Gilcher, April 2021

 •  Artenschutzgutachten: Haselmaus, ABL i.A. von Gaede & Gilcher, 
29.05.2020

 •  Artenschutz Nacherhebungen - Stellungnahme zu Einzelfragen einer lau-
fenden Planung, Büro für Landschaftsplanung Zurmöhle, 23.04.2020

 •  Artenschutzgutachten: Reptilien und Fledermäuse, Büro für Landschafts-
planung Zurmöhle, 22.04.2021

 •  Fachgutachten Vögel, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen, ÖG-N, Carola 
Seifert, 2013

 •  Fachgutachten Vögel: Artenbestand und Bewertung 2020, ÖG-N, Carola 
Seifert, Oktober 2020

 •  Umweltbericht zur 18. Änderung des FNP 2020, Gaede & Gilcher, April 
2021

 •  Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange sowie der 
Öffentlichkeit aus der Offenlage im Jahr 2021 zu den Themen Hochwas-
ser/ Starkregen, Denkmalschutz, Lärm, Klima, Schutzgut Pflanzen, Tiere 
und ihre Lebensräume.

Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.

NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital 
über folgende Plattform eingereicht werden können: https://bauleitplanung.
freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, 14. Oktober 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Auslegung  
der Entwurfsfassung des 

Klimamobilitätsplans Freiburg 2030
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 04.10.2022 die Entwurfsfassung des Klimamobilitätsplans Freiburg 
2030 als Grundlage für die förmliche Öffentlichkeitsbeteiligung gebilligt. Der 
Planentwurf wird der Öffentlichkeit gemäß § 7 f Abs. 3 Klimaschutzgesetz Ba-
den-Württemberg (KSG BW) in der Zeit vom

24.10.2022 bis (einschließlich) 23.11.2022

für die Dauer eines Monats zugänglich gemacht.

Die Entwurfsfassung des Klimamobilitätsplans Freiburg 2030 wird digital unter 
www.freiburg.de/kmp veröffentlicht und liegt im Foyer des Beratungszentrums 
Bauen und Energie im Erdgeschoss des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Feh-
renbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffent-
lich aus.

Öffnungszeiten:  Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4019

Hinweis: Bei der Einsichtnahme vor Ort sind die aktuell geltenden allgemei-
nen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie zu beachten.

Stellungnahmen zur Entwurfsfassung des Klimamobilitätsplans Freiburg 2030 
können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. Beachten Sie, dass 
diese auch digital eingereicht werden können.

Freiburg im Breisgau, 14. Oktober 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung  
der Stadt Freiburg im Breisgau

vom 4. Oktober 2022

Aufgrund des § 4 Abs.1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000, zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098) hat der Gemeinderat der Stadt 
Freiburg im Breisgau in der Sitzung vom 4. Oktober 2022 mit der Mehrheit der 
Stimmen aller Mitglieder folgende Satzung beschlossen:

Artikel 1 
Änderung der Hauptsatzung

Die Hauptsatzung der Stadt Freiburg im Breisgau vom 23. September 2008 in der 
Fassung vom 20. April 2021 wird wie folgt geändert:

§ 3 „Spezielle Zuständigkeiten des Gemeinderats“ Abs. 4 „Personalangelegen-
heiten“ wird wie folgt gefasst:

 1.  Entscheidung nach § 24 Abs. 2 GemO, soweit es sich um Positionen der 
Amtsleitung, Betriebsleitung und deren Stellvertretung oder Positionen 
der Leitungen von organisatorisch verselbstständigten Stabsstellen und 
Referaten oder der Leitungen der städtischen Museen handelt, über

  a)  die Ernennung, Einstellung und Entlassung von Beamtinnen und Be-
amten;

  b)  die Einstellung und Entlassung von Tarifbeschäftigten und außerta-
riflich Beschäftigten; bei außertariflich Beschäftigten darüber hinaus 
über wesentliche Vertragsinhalte und deren Änderungen;

  c)  die nicht nur vorübergehende Übertragung einer anders bewerteten 
Tätigkeit bei Tarifbeschäftigten;

 2.  Entscheidung nach § 24 Abs. 2 GemO im Referat für Chancengerechtigkeit 
bei der Leitung der Kontaktstelle Frau und Beruf sowie bei der Position 
der Frauenbeauftragten und der Position für Gender & Diversity sowie im 
Persönlichen Referat des Oberbürgermeisters bei der Stelle der Leitung 
des Nachhaltigkeitsmanagements über die in Ziffer 1 Buchstabe a) bis c) 
genannten Personalmaßnahmen;

 3.  alle Personalangelegenheiten der Eigenbetriebe, soweit nicht nach den 
jeweiligen Betriebssatzungen die Betriebsleitung oder der Betriebsaus-
schuss zuständig ist.

Artikel 2 
In­Kraft­Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 4. Oktober 2022
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister

Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

 BEKANNTMACHUNGEN
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Mehr Licht und bessere 
Sicht für Radelnde

Neue Leuchten mit Bewegungssensor am FR1 und Richtung Tiengen

Mehr Sicherheit für 
Radelnde auf wichti-

gen Verbindungen: Entlang 
der Rad-Vorrang-Route FR 1 
sowie zwischen Tiengen 
und dem Gewerbegebiet 
Haid werden mehr als 
100 neue LED-Laternen 
aufgestellt. Außerdem 
werden die Ränder frisch 
markiert, und Radfahrer 
und -fahrerinnen haben 
künftig häufiger Vorfahrt. 

Insgesamt werden knapp 
700 000 Euro investiert, ein 
Großteil davon kommt aus För-
dermitteln des Landes. „Das ist 
ein weiterer Schritt nach vorne 
für das Radnetz in Freiburg“, 
freut sich Baubürgermeister 
Martin Haag. Der Tuniberg 
werde damit noch besser ange-
schlossen. „Das erhöht die At-
traktivität, von Tiengen aus in 
die Stadt mit dem Rad zu fah-
ren.“ Mit dem Ausbau des FR 1 
werde außerdem die zentrale 
Radachse Freiburgs gestärkt.

Ausbau am FR1
Auf der Rad-Vorrang-Route 

FR 1 sind an Spitzentagen bis 
zu 15 000 Menschen mit dem 
Fahrrad unterwegs. Ein Groß-
teil des Wegs ist bereits be-
leuchtet, allerdings noch nicht 
der 2,5 Kilometer lange Ab-
schnitt zwischen der Betzen-
hauser Brücke und Umkirch. 
Hier werden jetzt 59 neue 
LED-Laternen aufgestellt. Bis 
zum Tierheim werden sie per 
Erdkabel mit Strom versorgt, 
danach mit Solarenergie; we-
gen des Schattens der Bäume 
ist das vorher nicht möglich. 

Die neuen Leuchten be-
nötigen lediglich 14 bezie-
hungsweise sechs Watt, die 
Solarleuchten haben außerdem 
einen Bewegungssensor, der 
sie zwischen 22.30 und 5 Uhr 
bei Bedarf blockweise anschal-
tet. Weniger Lichtimmissionen 
sind gut für den Natur- und Ar-
tenschutz, zudem wird so Ener-
gie gespart. 

Der Aufbau der Solarleuch-
ten startet zuerst, die Masten 
mit Erdkabel werden ab No-
vember errichtet. Dafür wird 
der FR 1 zeitweise gesperrt und 
eine Umleitung eingerichtet. 

Ausbau Richtung Tiengen
Auch die zwischen Tiengen, 

dem Gewerbegebiet Haid und 
der Freiburger Innenstadt ge-
plante Rad-Vorrang-Route THI 
(Tiengen, Haid, Innenstadt) 
wird aufgewertet. Die Route 
läuft bis zur Feldbergstraße in 
Freiburg als ein von der Straße 
getrennter Geh- und Radweg. 
Die Ränder der acht Kilometer 
langen Strecke werden jetzt mit 
weißer, reflektierender Farbe 
markiert, außerdem haben Ra-
delnde künftig an den meisten 
der rund 33 Einmündungen 

Vorfahrt. Das schafft mehr Ori-
entierung und mehr Sicherheit.

Für Helligkeit sorgen künf-
tig außerdem 56 neue LED-
Leuchten auf dem 2,5 Kilome-
ter langen Abschnitt entlang 
der B 3 von der St. Georgener 
Straße / FR 2 bis zur Bötzinger 
Straße am Ende des Gewer-
begebiets Haid Süd. Auch sie 
werden teils durch Erdkabel, 
teils durch Solarenergie mit 
Strom versorgt und ab der Be-
sançonallee mit Bewegungs-
meldern ausgestattet. Dafür 
wird der Weg ab Mitte Novem-
ber teilweise gesperrt.

2023 soll noch eine Rampe 
gebaut werden, die die Route 
an den FR 2 anschließt. So wird 
die Radverbindung zwischen 
der Innenstadt und Tiengen 
weiter verbessert.  

Grüne Gebäude 
im Waldsee

Spätestens seit diesem Hit-
zesommer sollte allen klar sein, 
dass der Klimawandel kein 
Hirngespinst ist, sondern längst 
Realität. Eine Möglichkeit, sich 
vor den Folgen zu schützen, 
stellt die Begrünung von Wohn-
gebäuden dar. Wie das konkret 
aussehen kann, zeigt die städ-
tische Klimaanpassungsmana-
gerin Verena Hilgers am Mon-
tagnachmittag, 17. Oktober, bei 
einem Spaziergang durch das 
Klimaquartier Waldsee. An-
hand guter Beispiele beantwor-
tet sie gemeinsam mit dem Ex-
perten einer Fachfirma Fragen 
rund um das Thema und gibt 
Hinweise zu Fördermitteln. 

  Termin: Mo, 17.10., 16–18 Uhr, 
Treffpunkt: Oberrieder Straße, 
Ecke Möslestraße 
www.freiburg.de/klimaquartier

Beirat tagt  
öffentlich

Die nächste öffentliche Sit-
zung des Gestaltungsbeirats 
findet am Donnerstag, 20. Ok-
tober, statt. Um 14 Uhr stehen 
im Raum Schauinsland im 
Erdgeschoss des Rathauses im 
Stühlinger (Fehrenbachallee 
12) folgende Punkte auf der Ta-
gesordnung: der Neubau eines 
Bürogebäudes am Messplatz 
als dritter Bauabschnitt des 
Kopfbau Messe, eine Machbar-
keitsstudie für die Sanierung 
und Erweiterung des Sozial- 
und Jugendzentrums in der 
Breisacher Straße 76 sowie die 
Errichtung einer Bildungs- und 
Begegnungsstätte für Senioren 
in der Kirchstraße 51. Um das 
Tragen einer medizinischen 
Maske wird gebeten.

   www.freiburg.de/ 
gestaltungsbeirat

Vorbereitung 
für Wohnkarree

Im Quartier Uffhauser 
Straße bereitet die Freiburger 
Stadtbau den ersten Bauab-
schnitt für das neue Wohnkar-
ree vor. Aktuell werden die 
Baustellenzufahrten festge-
legt, Ende Oktober wird der 
Bauzaun gestellt, und danach 
beginnt der Rückbau der bis-
herigen Wohngebäude. Für 
den Bau der Mietwohnungen 
im ersten Bauabschnitt werden 
acht Bäume versetzt, 17 weite-
re  werden gefällt; für sie wer-
den neue Bäume gepflanzt.

Im ersten Bauabschnitt ent-
stehen an der Uffhauser Straße 
insgesamt 130 Wohnungen, 
davon 92 öffentlich geförder-
te. Geplant sind zwei Bauab-
schnitte, insgesamt entstehen 
259 Wohnungen. Die Wohn-
gebäude werden zu einem Teil 
als Holzkonstruktionen er-
richtet; geplant sind außerdem 
Frei- und Grünflächen mit viel 
Baumbestand, in denen auch 
gemeinsames Gärtnern mög-
lich ist. Die Fassaden der Ge-
bäude werden begrünt und die 
Dächer mit Photovoltaikanla-
gen versehen.

„Stube“ ist auf 
der Zielgeraden

Gute Nachrichten für Frei-
burg-St. Georgen: Die „Stube“ 
wird noch in diesem Jahr fer-
tiggestellt. Derzeit laufen letzte 
Arbeiten, am Samstag, 10. De-
zember, soll das Kultur- und 
Vereinshaus eröffnet werden. 

Seit 2019 wird an dem Bür-
gerhaus im Herzen des Stadt-
teils gearbeitet. Rund 8,5 Mil-
lionen Euro investiert die Stadt 
in die grundlegende Sanierung 
und das innovative Energiekon-
zept. Die Fertigstellung hatte 
sich wegen der Coronapan-
demie, Lieferengpässen und 
der angespannten Lage in der 
Baubranche verzögert. Eines 
der Highlights wird der neue 
Veranstaltungssaal in der ehe-
maligen Scheune. Außerdem 
wurde ein erfahrener Pächter 
für die Gastronomieflächen mit 
Restaurant, Café und großem 
Biergarten gefunden. 

Gemeinsam bauen – 
aber wie? 

Workshops für gemeinschaftliche Bauprojekte

Die Stadt Freiburg bietet 
gemeinsam mit dem 

Social Innovation Lab und 
dem Pavillon für Alle e.V. 
eine Workshop-Reihe an. 
Dieses Angebot richtet 
sich vor allem an unerfah-
rene Baugemeinschaften, 
die in Freiburg ein Pro-
jekt starten möchten. 

Derzeit plant die Stadtver-
waltung mit Hochdruck die 
beiden Baugebiete Klein-
eschholz und Dietenbach. Dort 
sollen auch gemeinschaftliche 
Wohnkonzepte zum Zug kom-
men. Um bei solchen Projekten 
Hilfestellung zu leisten, hat 
die Stadt Freiburg zusammen 
mit dem Social Innovation Lab 
des Grünhof e.V. und dem Ver-
ein Pavillon für Alle e.V. das 
Trainings- und Professionali-
sierungsprogramm „GeBauT“ 
entwickelt. 

Die Workshop-Reihe be-
ginnt im Januar und endet im 
Sommer 2023. Inhalte der 
Workshops sind beispielswei-
se die geeignete Rechtsform, 
geförderter Wohnungsbau, 
Erwerb eines Grundstücks im 
Erbbaurecht oder Fragen der 
Finanzierung. „Ziel ist es, die 

Initiativen auf die vielfälti-
gen Herausforderungen eines 
Wohnprojekts vorzubereiten 
und Lösungen aufzuzeigen“, 
erläutert Sabine Recker, Pro-
jektleiterin für das Quartier 
Kleineschholz, das Engage-
ment der Stadt. Dies sei umso 
wichtiger, da die Herausforde-
rungen durch Baukostensteige-
rungen und Zinsentwicklungen 
derzeit stetig größer werden. 
Und: „Unsere Kooperation mit 
dem Social Innovation Lab und 
dem Verein Pavillon für Alle 
soll den Baugemeinschaften 
das grundlegende Know-how 
vermitteln und weitere Bauwil-
lige nachhaltig fördern.“

Wenn die Zahl der einge-
gangenen Bewerbungen von 
Baugemeinschaften es zulässt, 
können auch Einzelpersonen 
am Programm teilnehmen. Die 
Teilnahme kostet 200 Euro für 
Baugemeinschaften (maximal 
zwei Personen) und 100 Euro 
für Einzelpersonen. Wer teil-
nehmen möchte, kann sich bis 
einschließlich Montag, 19. De-
zember, anmelden.  

  Zugangsvoraussetzungen und 
weitere Informationen:  www.
social-innovation-lab.org/GeBauT

Sicherer und komfortabler: Neue LED-Laternen, Fahrbahn-
markierungen und Vorfahrtsregelungen sollen das Radeln auf 
dem FR 1 Richtung Umkirch und auf der Route nach Tiengen 
leichter machen – auch in der Dämmerung und nachts.

Landeskabinett zu Gast in früherer Landeshauptstadt Freiburg
Anlässlich des 70-jährigen Bestehens des Landes Baden-Württemberg standen in diesem Jahr zwei auswärtige Sitzungen im Ter-
minkalender des Stuttgarter Kabinetts: Ende Mai tagten die Ministerinnen und Minister im Kloster Bebenhausen bei Tübingen, 
in dieser Woche im Historischen Kaufhaus der ehemaligen badischen Landeshauptstadt Freiburg – allerdings ohne Ministerprä-
sident Winfried Kretschmann, der aus gesundheitlichen Gründen nicht mit dabei war. Thema der Sitzung war unter anderem die 
2017 zwischen Land und Stadt vereinbarte Sicherheitspartnerschaft. „Diese Partnerschaft ist eine Erfolgsgeschichte. Freiburg ist 
sicherer geworden“, zog Innenminister und Vizeregierungschef Thomas Strobl (M.) Bilanz. Inzwischen habe das Land auch mit 
Heidelberg und Stuttgart Sicherheitspartnerschaften abgeschlossen, aber: „Freiburg war die erste und damit 2017 Avantgarde.“ 
Im Anschluss an die Sitzung schauten einige der Kabinettsmitglieder auf dem Rathausplatz vorbei, wo an diesem Tag die Energie-
sparkampagne „Cleverländ“ mit ihrem Truck Station machte.  (Foto: S. Düsenberg)

Wirtschaftstage 
für Frauen

„Frauen. Gründen. Zukunft“ als Motto

Die landesweiten 
Frauen wirtschaftstage 

vom 19. bis 21. Oktober 
stehen in diesem Jahr 
unter dem Motto  „Frauen. 
Gründen. Zukunft“. Die 
Kontaktstelle Frau und 
Beruf Freiburg – Südlicher 
Oberrhein beteiligt sich 
daran mit vier spannenden 
Angeboten, zwei davon 
online, zwei weitere in 
Präsenz in Offenburg. 

Auftakt ist am Mittwoch, 
19. Oktober, mit der Online-
Veranstaltung „Soziale Absi-
cherung für Gründer:innen“. 
Von 15 bis 16.30 Uhr infor-
mieren Expertinnen der Deut-
schen Rentenversicherung, der 
gesetzlichen Krankenversiche-
rung und eine Gründungsbe-
raterin über die Möglichkeiten 
der sozialen Absicherung ge-
gen Krankheit und Unfall so-
wie über die Altersvorsorge für 
Selbstständige.

Drei weitere Veranstaltun-
gen (in Offenburg oder online)   
informieren über Teilzeit-

Ausbildung und -Studium, den 
Wiedereinstieg in Beruf und 
Ausbildung für Frauen mit 
Wurzeln im Ausland und den 
Weg in die Selbstständigkeit.  

  Anmeldung für „Soziale Absi-
cherung für Gründer:innen“ unter 
www.eveeno.com/278367294. 
Alle Veranstaltungen sind kosten-
los, Infos unter: 
www.frauundberuf.freiburg.de
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter www.
freiburg.de/GR abrufbar. Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine Aussprache statt. Einzelne Be­
schlüsse werden auch ohne Debatte 
gefasst. Wer ein entsprechendes 
Hörgerät trägt, kann bei Sitzungen 
im Ratssaal des Innenstadtrathauses 
die induktive Höranlage nutzen.

Ausschuss für Wirtschaft und 
Wissenschaft  Mo, 17.10.
•   Bericht AG Energiesparen:  

Auswirkungen der Gasmangellage
•  Aktivitäten der Firma Hahn 

Schickard
•   Strategische Weiterentwicklung 

des Innovationsstandorts Freiburg:
•   Bewerbung auf Anschlussförde-

rung für „Freiburg-RESIST“ 
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Di, 18.10.
•  Beteiligung an der PD – Berater 

der öffentlichen Hand GmbH
•  FSB 2030 – Finanz- und Liquiditäts-

planung, Evaluation zu Mieten-
grenze und Sozialbonus

•   Bundesförderung für Modernisie-
rung des Westbads

•  Bundesförderung für Sanierung 
der Steinriedhalle Waltershofen

•   Bewerbung auf Anschlussförde-
rung für „Freiburg-RESIST“

•  Liquiditätssicherung für Multicore 
•   Strategische Weiterentwicklung 

des Innovationsstandorts Freiburg
•  Mittagessen an Schulen und Kitas
•  Strategie zur Vermeidung der 

Unterbringung Wohnungsloser in 
Wohnheimen bis 2030

•  Sozialhilfe: überplanmäßige 
Aufwendungen, Fallzahlen- und 
Kostenentwicklung

•  Jobcenter: Ziele und Kennzahlen
•  Neukalkulation Gehwegreini-

gungssatzung Innenstadt
•  FNP-Änderung „Dietenbach“: 

Offenlage
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Mobilitätsausschuss Do, 20.10.
•  Änderung der Parkgebührensat-

zung: P+R-Plätze
•   Anschluss der Bebelstraße an die 

B 294 (Autobahnzubringer Nord): 
Sachstand im Zusammenhang mit 
den Rheintalbahnplanung

•  Mobilitätskonzept Haslach 
•   Temporäre Verkehrsberuhigung 

Lorettostraße
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Haupt- und Finanzausschuss
 Mo, 24.10.
•  Landesweites Jugendticket
•   Kinder- und Jugendhilfe: Rech-

nungsergebnis, Fallzahlen- und 
Kostenentwicklung

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss 
 Mi, 26.10.
•  Flächennutzungsplan 2040: 

Sachstand und weiteres Vorgehen; 
Ergebnis der Zukunftsszenarien; 
Sachstand Raumanalyse Land-
schaftsplan; Wohnungsmarkt-
analyse und -bedarfsprognose

•  Vertragsverlängerung Frelo (next-
bike) und Neuausschreibung

•  Bebauungsplan „Neubau Verwal-
tungszentrum“: Satzungsbeschluss

•  B3/Umfahrung Zähringen: Sach-
stand und weiteres Vorgehen

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201­2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst­
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201­2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus: 

Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Vortrag
•  Explainer-Station – Koloniale  

Ausbeutung der Natur 
samstags 14 Uhr

Konzerte
•  Orgelmusik. Sa, 15.10. 12 Uhr
•  Kammerkonzert mit Mitgliedern 

des SWR-Symphonieorchesters – 
Klarinette und Fagott 
Fr, 21.10.  20 Uhr

•  Orgelmusik. Sa, 22.10. 12 Uhr
Führungen
•  Freiburg und Kolonialismus 

sonntags  10.30 Uhr
•  Augustinerfreunde führen – Die 

Wasserspeier des Freiburger Müns-
ters. So, 16.10. 11 Uhr

•  Expertenführung – Kolonialismus 
im Verein. Fr, 21.10. 17 Uhr

•  Augustinerfreunde führen – Skulp-
turen von der Romantik bis zum 
Rokoko. So, 23.10. 11 Uhr

•  Kunstpause: „Kolonialwaren“ 
Mi, 26.10. 12.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201­
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Typisch?! Freiburg und die Region 

in Fotos von Willy Pragher 
 bis 16.10.

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201­2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Konzert
•  Solorecital Flöte „Barock meets 

Modern“. Sa, 15.10. 20.15 Uhr
Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – Von der Burg 

zur freien Stadt 
Fr, 21. / 28.10. 12.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201­2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Untergang und Aufbruch – Frühmit-
telalter am südlichen Oberrhein
Führungen
•  Untergang und Aufbruch 

So, 23.10. 12 Uhr
•  After Work – Untergang und 

Aufbruch. Mi, 26.10.  17.30 Uhr
Event
•  Colombischlössle-Fest 

So, 16.10.  11 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier­ und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno­
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201­2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Handle with care – Sensible Objek-

te der Ethnologischen Sammlung 
 bis 22.1.2023 

Rund um die Pilze
•  Beratung; Kosten: 3 Euro 

montags 16 – 18 Uhr
•  Pilzkunde – Farbepilze 

Mo, 24.10. 18 Uhr
Führungen
•  Handle with care! Sonntags 14 Uhr
•  Feierabendführung – Was macht 

ein Objekt „sensibel“? 
Di, 25.10.  17 Uhr 

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201­2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Peter Dreher: Malen, um zu malen

 bis 19.2.2023
Familiennachmittag
•  Komm, wir gehen in den Garten 

So, 16.10. 14 Uhr
Buchpräsentation
•  Eva Rosenstiel „Elfenbeinturm“ 

Do, 20.10.  18 Uhr
Führungen
•  Peter Dreher. So, 16. / 23.10. 15 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst­ und Aus stellungs ­
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  Kirti Ingerfurth: Hey Art,  

beweg dich! bis 6.1.

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Lesung
•  „Der Pass mein Zuhause“, im 

Literaturhaus. Di, 18.10. 19.30 Uhr
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits­
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause­freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201­2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Sa, 15.10.
Sonoma (Premiere) 19.30 Uhr
Escape 20 Uhr

So, 16.10.
Finale Lirum Larum Lesefest 12.30 Uhr

Di, 18.10.
Weil sind die Leute blöd 19.30 Uhr
Slam 46 20 Uhr 

Mi, 19.10.
Der Freischütz  19.30 Uhr

Fr, 21.10. 
Was wir hörten, als wir wurden, wer 
wir sind 19 Uhr
Boss/y – ein feministischer Lieder-
abend (Premiere)  20 Uhr

Sa, 22.10. 
Professor Bernhardi  
(Premiere)  19.30 Uhr 
Escape 20 Uhr

So, 23.10. 
2. Kammerkonzert 11 Uhr
Rudi Ratte sucht das La  15 Uhr
Der Freischütz 18 Uhr
Boss/y – ein feministischer  
Liederabend 19 Uhr

Mo, 24.10.
Rudi Ratte sucht das La  9.30 Uhr

Di, 25.10. 
Boss/y – ein feministischer  
Liederabend 20 Uhr

Mi, 26.10.
Identitti  20 Uhr

Do, 27.10.
Heute nichts gespielt  19.30 Uhr

Städtische
Bäder

Bitte beachten: Aufgrund der Per­
sonalengpässe kann es auch kurzfris­
tig zu Änderungen der Öffnungszei­
ten kommen. Aktuelle Infos unter 
www.badeninfreiburg.de
Hallenbad Haslach
Carl­Kistner­Str. 67, Tel. 2105­520
Di – Fr  14 – 20 Uhr  
Sa / So  9 – 16 Uhr
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105­850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105­540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter), 
Sa 14 – 16 Uhr: Spielenachmittag
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105­510
Mo/Mi/Fr 10 – 21 Uhr, Di/Do 7 – 21 Uhr, 
Sa/So 10 – 18 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105­550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr (Spiele-
nachmittag), So 8.30 – 13 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105­530
Mo – Do  6 – 8 Uhr 
Mo, Di, Mi, Do und Fr 13 – 20 Uhr
Fr  8 – 12 (Senioren / werdende 
Mütter)
Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
So  9 – 18 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Jenseits der Milchstraße 

Fr, 14.10. 19.30 Uhr
•  Zeitreise – Vom Urknall zum 

Menschen 
Sa, 15.10. / Fr, 21.10. 19.30 Uhr

•  Der aktuelle Sternenhimmel 
Di, 18.10. 19.30 Uhr

•  Jenseits der Milchstraße 
Sa, 22.10. / Fr, 28.10. 19.30 Uhr

•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 
des Nordens. Di, 25.10.  19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

samstags 16.30 Uhr
•  Planeten Expedition 

So, 16.10. / Mi, 26.10. 16.30 Uhr
•  Schwarze Löcher 

Mi, 19.10. 15 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos 

So, 23.10. 16.30 Uhr
Kinderprogramme
•  Ein Sternbild für Flappi 

samstags 14.30 Uhr
•  Robbi startet durch 

sonntags  14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck­
ring 12; www.vhs­freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E­Mail: info@vhs­freiburg.de 
Anmeldung auch für Einzelveran­
staltungen erforderlich.
•  Ausstellung: „abgrundtief schön“: 

Wunden heilen ... Origami, 
Traumfänger und Fotografien im 
Schwarzen Kloster bis 27.1.

•  Workshop: Abschied vom Berufsle-
ben; Vorbereitung auf den Ruhe-
stand; VHS im Schwarzen Kloster. 
105 Euro. Sa, 15.10. 10 – 17 Uhr

•  Online-Vortrag: Handy, Smart-
phone, Apps und Co.; Anmeldung 
erforderlich. Di, 18.10. 18 Uhr

•  Autorinnenvortrag: Wandle das 
Unglück zu deinem Glück. 10 Euro 
Mo, 17.10. 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201­2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr
•  Europe Direct: Vortrag „Desinfor-

mation“. Fr, 14.10. 18 Uhr
•  Lirum Larum Lesefest: Bücherbus 

auf dem Theatervorplatz, Bücher-
flohmarkt 
So, 16.10. 12.30 – 17.30 Uhr

•  SprachCafé Deutsch für Frauen 
Di, 18.10. 10 Uhr

•  Unsere Stadtbibliothek: Einfüh-
rung Benutzerkatalog 
Fr, 21.10.  16.30 Uhr

•  Bibliobus Mulhouse, Münsterplatz 
Fr, 21.10.  14.30 – 16.30 Uhr

•  Stadtführung „Freiburg in 
 Europa – Europa in Freiburg“ 
Sa, 22.10.  10.30 Uhr

•  Freiburger Jugendfotopreis: Aus-
stellungseröffnung und Preisver-
leihung. Mo, 24.10.  17 Uhr

•  Lesetreff mit Ursula Dietrich 
Di, 25.10.  15 Uhr

•  Einführung 3D-Druck und Scanner 
Fr, 28.10. 16.30 Uhr

•  Online Deutsch lernen 
Mi / Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do 16 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do 14 Uhr

•  Onleihe und IT-Sprechstunde 
Mi 10 – 12 Uhr 
Fr 15.30 – 17.30 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder 
Mi / Fr 15 – 16.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder­ und Jugend­
treff Haslach, Carl­Kistner­Str. 59, 
Tel. 201­2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek­
haslach@stadt.freiburg.de
•  Ausstellung: Brücke ins Exil 

 bis 29.10
•  Spiele-Nachmittag 

Do, 20.10.  13 Uhr
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 19.10. / 26.10. 16 Uhr
•  Freies Gamen. Di / Fr 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201­2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek­haslach@ 
stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino 

Mi, 19.10. 15.30 Uhr
•  Kamishibai: „Das kleine Ich bin 

ich“. Do, 27.10.  15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria­von­Rudloff­Platz 2, Tel. 201­
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek­
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  Pen & Paper – Rollenspieltreff 

Sa, 15.10. 13 Uhr
•  Die Stunde Ohrenschmaus 

mittwochs 16 Uhr
•  Die Stunde Kunterbunt 

donnerstags  16 Uhr
•  Mittwochabend: Büchertreff 

Mi, 26.10.  19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule­freiburg.de 
info@musikschule­freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs­ und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77­10,  
www.waldhaus­freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn­ und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser­
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Tierische Tausend-

sassas – Klaus Echle  bis 28.2.23
•   Waldherbst – Rund um die Hol-

zernte mit Pferden und Maschinen 
So, 16.10. 11 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster­
platz 17, Tel. 201­2020, webi@
bildungsberatung­freiburg.de, 
www.wegweiser­bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB-Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff­
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201­6580
•  Herbst- und Kürbisfest 

So, 16.10. 11 – 17 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft­freiburg.de 
Service­Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben, etc.
•  Vauban, Alfred-Döblin-Platz 

Mo, 17.10.  8.30 – 11 Uhr
•  Stühlinger, Technisches Rathaus 

Mo, 17.10.  13 – 15 Uhr
•  Haslach, Staudingerhalle 

Mo, 24.10. 8.30 – 11 Uhr
•  Innenstadt, Augustinerplatz 

Mo, 24.10. 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E­Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus; Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
E-Mail: buerger beratung@stadt.
freiburg.de; www.freiburg.de/
buergerberatung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201­0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201­5301/5302 
E­Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201­5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201­5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201­
54­31/­32/­33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201­8310, www.freiburg.de/aki 
E­Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201­3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E­Mail: afs_empfang@stadt.frei­
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201­6301, 
www.freiburg.de/ami 
E­Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr  7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201­4827, ­4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201­4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201­4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201­4857, ­4869, ­4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201­4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201­4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201­4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201­4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201­4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201­4390, 
E­Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201­6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E­Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201­6201 oder 
­6202, www.freiburg.de/forstamt 
E­Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201­8408, 
E­Mail: kinderbetreuung@stadt.frei­
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E­Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E­Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero­freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201­1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201­3032, 
www.freiburg.de/senioren, E­Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E-Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201­2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, E­Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201­0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201­4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 14. BIS 28. OKTOBER

Schwere Maschinen und starke Pferde: Aktionstag „Waldherbst“
Am Sonntag, 16. Oktober, lädt das Waldhaus zu einem Aktionstag rund um die Holzernte mit Pfer-
den und Maschinen ein. Von 11 bis 17 Uhr zeigen acht Gespanne den traditionellen Holztransport, 
wie er über Jahrhunderte im Schwarzwald üblich war. Aber auch eine moderne Holzerntemaschine 
ist bei ihrer Arbeit zu bestaunen. Wer die eigene Kraft und Geschicklichkeit testen möchte, kann sich 
an vielen Mitmachstationen ausprobieren: egal, ob mit der Zweimannsäge oder beim Schnitzen. 
Infostände und Exkursionen im Wald sowie Führungen durch den frisch bezogenen Neubau mit 
Waldklimaraum und Forstamt stehen ebenfalls auf dem Programm.   www.waldhaus-freiburg.de
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Bürgerreise 
nach Innsbruck

Alpenpanorama und Alt-
stadtflair: Von Montag, 
31. Oktober, bis Donnerstag, 
3. November, bietet die Gesell-
schaft zur Förderung der Städ-
tepartnerschaften Freiburgs in 
Zusammenarbeit mit der Stadt 
Freiburg eine Bürgerreise 
nach Innsbruck an. Neben ei-
nem Empfang im Innsbrucker 
Rathaus wird es unter ande-
rem einen Ausflug ins Tiroler- 
Volkskunst-Museum, auf die 
Nordkette, und zur Bergisel-
Sprungsschanze geben. Die 
Busreise kostet 565 Euro bei 
Übernachtung im Doppelzim-
mer.

   Programm und Anmeldung: 
www.6staedte.de

Kürbisfest auf  
dem Mundenhof

Kochen bis er mürb is’, so 
mag man den Kürbis! Man-
che mögen ihn aber auch als 
Schnitzwerk oder zur Zierde 
von Haus und Hof. Für alle 
Geschmäcker das Richtige bie-
tet das Herbst- und Kürbisfest, 
das am Sonntag, 16. Oktober, 
von 11 bis 17 Uhr auf dem Ge-
lände des Mundenhofs stattfin-
det. Von vielen Händen werden 
die frisch geernteten Kürbisse 
zu Schönem und Schmackhaf-
tem verarbeitet. Der Eintritt 
kostet 2 Euro, Kinder feiern 
kostenlos mit. 

Freiburg  
und Rapallo

Der aus Freiburg stam-
mende Reichskanzler Joseph 
Wirth war maßgeblich an den 
Verhandlungen beteiligt, mit 
denen Deutschland und Russ-
land vor 100 Jahren ihre Be-
ziehungen neu geordnet haben. 
Die dabei entstandene Über-
einkunft ging als „Vertrag von 
Rapallo“ in die Geschichte ein.

Am Donnerstag, 20. Ok-
tober, lädt die Joseph-Wirth-
Stiftung zu einer Veranstaltung 
mit Kulturbürgermeister Ulrich 
von Kirchbach ein, die auf der 
Basis historischer Dokumente 
die Entstehungsgeschichte des 
Vertrages szenisch-musika-
lisch nachzeichnet.

  Do, 20.10., 19.30 Uhr, Ale-
mannische Bühne (Gerberau 15), 
Eintritt 12/10 Euro, Anmeldung 
unter: rapallo100@web.de

Messe „Leben  
und Tod“ 

Am Freitag und Samstag, 
21. und 22. Oktober, findet 
die „Leben und Tod“ in der 
Messe Freiburg statt. Sie rich-
tet sich an privat Interessierte 
ebenso wie an Fachleute aus 
Pflege, Hospiz, Seelsorge und 
Bestattungskultur. Mehr als 
80 Ausstellende haben ganz 
Unterschiedliches anzubieten: 
praktische Beratung zu Vor-
sorgevollmacht oder Patien-
tenverfügung, aber auch Trau-
erschmuck oder handgefertigte 
Holzurnen. In rund 40 Vorträ-
gen und Lesungen erfahren die 
Besucher und Besucherinnen, 
wie sie mit jungen Menschen 
auf Augenhöhe über das Ster-
ben und die Trauer reden kön-
nen. Der Eintritt kostet acht 
Euro.

  Freitag, 21.10., 9 – 18 Uhr,  
Samstag, 22.10., bis 16.30 Uhr 
www.leben-und-tod.de

Sportangebote  
online finden

Wo spielt man in Freiburg 
Badminton? Wie erfahre ich 
mehr zu einem Sportverein? 
Welche Angebote gibt es für 
Kinder? Welche Sportangebo-
te gibt es in meinem Stadtteil? 
Und wo kann ich mich für ei-
nen Job als Trainerin bewer-
ben? Dies sind viele Fragen 
– aber noch lange nicht alle, 
die das Sportportal Freiburg 

beantwortet. Mit einer Über-
sicht über die Sportangebote in 
Freiburg, einem Jobportal und 
den Daten zu den Vereinen und 
Sportstätten bietet es viele In-
formationen für alle Sportler, 
Sportlerinnen und solche, die 
es werden wollen. 

  www.sportportal.freiburg.de

Zuckerwatte auf 
dem Messplatz

Seit diesem Wochenende 
läuft die 44. Freiburger Herbst-
mess’ mit Highlights wie der 
Wilden Maus oder dem Schwa-
nenflug. Außerdem bietet die 
Messe viele Warenstände und 
Kulinarisches aus aller Welt. 
Am Kinder- und Familientag 
(Dienstag, 18.10.) kosten Fahr-
ten nur die Hälfte, und am Stu-
dierendentag (Mi, 19.10.) gibt 
es Angebote für alle, die einen 
gültigen Studierendenausweis 
haben. Am Freitag, 21. Okto-
ber, ist Oma-Opa-Enkel- und 
gleichzeitig Seniorentag.

Zum Abschluss taucht am 
Montag, 24. Oktober, um 
22.30 Uhr ein großes Feuer-
werk den Himmel über dem 
Messegelände in bunte Farben. 

  14. – 24.10., Messegelände, 
www.freiburgermess.freiburg.de

Grenzenlose Hingabe: Rodins „Kuss“ in Freiburg
Sie gehört zu den bekanntesten plastischen Werken der klassischen Moderne: die Skultpur „Der 
Kuss“ des französischen Bildhauers Auguste Rodin. Dank einer großzügigen Schenkung aus 
dem Privatbesitz des in Freiburg lebenden Physikers Manfred Höfert ist sie jetzt im Museum 
für Neue Kunst zu sehen. Der „Kuss“ stellt eine Szene aus Dantes „Göttlicher Komödie“ dar 
und ist Teil der Höllenpforte; er zeigt die Liebesgeschichte von Francesca da Rimini und Paolo 
Malatesta, die vermutlich auf einer wahren Begebenheit basiert. Von der Skultpur gibt es zahl-
lose Ausführungen und Größen – bei dem in Freiburg ausgestellten Exemplar handelt es sich 
um einen Lebzeitenguss aus Bronze, der zwischen 1898 und 1903 entstand. Sein Wert wird auf 
1,5 Millionen Euro geschätzt.

KURZ GEMELDET

Zwischen Römern und Rittern 
Neue Ausstellung „Untergang und Aufbruch – Frühmittelalter am südlichen Oberrhein“ im Archäologischen Museum

Das Archäologische 
Museum Colombi-

schlössle zeigt seine neue 
Ausstellung „Untergang 
und Aufbruch – Frühmittel-
alter am südlichen Ober-
rhein“. Teil des vielfältigen 
Begleitprogramms sind 
Mitmachstationen für 
Groß und Klein, Führungen 
und Workshops. Außer-
dem findet am Sonntag, 
16. Oktober, das Colombi-
schlössle-Fest statt.

Wie das Leben der Römer 
und der Ritter aussah, können 
sich viele Menschen vorstel-
len. Aber was passierte in den 
500 Jahren dazwischen hier in 
der Region? Die Ausstellung 
im Archäologischen Museum 
Colombischlössle präsentiert 
neue Erkenntnisse zu dieser 
Epoche und zeigt Stücke aus 
der Region.

Das Frühmit-
telalter war nicht 
nur eine Phase 

des Umbruchs, 
sondern der Neue-
rungen. Lange ging 
die Forschung vom 

Zusammenbruch der 
Gesellschaft am süd-
lichen Oberrhein nach 
dem Untergang des 
Weströmischen 

Reiches am Ende 
des 5. Jahrhunderts 
aus. Archäologische 
Funde wie kostbare 
Gewandnadeln, etwa 
die Vogelfibel aus 
Schallstadt-Wolfen-
weiler (oben links) oder 
die goldene Scheibenfibel aus 

Merdingen (siehe unten), zei-
gen hochwertige Handwerks-
kunst. 

Einflüsse aus aller Welt
Auf einer Landkarte im 

Ausstellungsraum können 
die Besucherinnen und Be-

sucher die Fundorte 
in Süddeutschland 

verorten. „Wir ver-
stehen uns als re-
gionales Museum 
und stehen dazu“, 
betont Helena Pastor 

 Borgoñón, Direkto-
rin des  Archäologischen 

Museums  Colombischlössle. 

Doch teilweise zeugen die Stü-
cke von fremden Einflüssen, es 
bleibt aber unklar, ob sie hier 
in der Region kopiert oder tat-
sächlich importiert wurden. So 
sind in der Ausstellung auch 
Schwerter oder Edelsteine aus 
Indien und Sri Lanka zu se-
hen. Jedes Stück erzählt eine 
Geschichte und verrät etwas 
über die Zeit, aus der es kaum 
Schriftstücke gibt. Helena Pas-
tor Borgoñón betont: „Wir kön-
nen keine hundertprozentigen 
Aussagen machen. Wir zeigen 
nur Möglichkeiten auf, wie es 
gewesen sein könnte. Aber das 
macht es auch so spannend.“ 

Zwischen dem 3. und 8. Jahr-
hundert haben die Menschen 
auf Anhöhen Plätze befestigt 
und ausgebaut, in der Ebene 
entwickelten sich Dörfer, in ih-
rer Nähe wuchsen aus kleinen 
Friedhöfen über Generationen 
hinweg große Gräberfelder, 
und ein neuer Glaube präg-
te die Gesellschaft. In großen 
Gräbern ließen sich die Män-
ner mit aufwendig geschmiede-
ten Schwertern und die Frauen 
mit teurem Schmuck bestatten. 
Anita Scheuerle, die Ausstel-
lungskuratorin, beschreibt das 
neue Selbstbewusstsein: „Man 
zeigt, wer man ist.“

Von Mode bis Grabkultur
Die Ausstellung nimmt As-

pekte von Mode über Kunst-
handwerk und Handelsbe-
ziehungen bis hin zu neuen 
Bestattungsritualen in den 
Blick. Bei all diesen Themen 
zeigt sich: In der Zeit des Über-
gangs ist viel passiert.

Interessierte erfahren zu-
dem, woher der Begriff „Ala-
mannen“ stammt, wie der 
Zähringer Burgberg als soge-
nannte „Höhenstation“ genutzt 
wurde oder warum Recycling 
bereits vor tausend Jahren von 
großer Bedeutung für die Men-
schen war. 

Vielfältiges Programm
Mitmachstationen laden 

Groß und Klein ein, selbst aktiv 
zu werden. So stellen sie etwa 
ihre baulichen Fähigkeiten un-
ter Beweis, wenn aus einem rö-
mischen Badehaus ein Vorrats-
speicher für Getreide entsteht. 
Führungen, Familienveranstal-
tungen und Workshops beglei-
tet die Schau. 

Ein Highlight ist das Colom-
bischlössle-Fest am Sonntag, 
16. Oktober, von 11 bis 17.30 
Uhr: Hier begeben sich Groß 
und Klein auf eine Zeitreise 
von den Römern bis ins frühe 
Mittelalter. Die Gruppe „Rae-
tovarier“ bringt Besucherinnen 
und Besuchern die Kultur der 
Alamannen nahe. Archäologie-
Fans erproben ihre handwerkli-
chen Fähigkeiten beim Getrei-
demahlen, Filzen oder Töpfern 
an der Drehscheibe. 

Das Kulturlotsen-Team, eine 
Gruppe archäologiebegeister-
ter Kinder und Jugendlicher, 
beantwortet Fragen rund um 
das römische und alamanni-
sche Leben. Außerdem gibt es 
eine interdiszipliäre Podiums-
diskussion mit Fachleuten. Und 
wer hoch hinaus möchte, steigt 
auf die Hüpfburg oder nimmt 
an der ArCo-Olympiade teil. 
Der Eintritt kostet an diesem 
Tag sieben, für Kinder unter 18 
Jahren drei Euro. Wer im mit-
telalterlichen oder römischen 
Kostüm kommt, darf umsonst 
rein. 

  Archäologisches Museum, 
Rotteckring 5, Öffnungszeiten: 
Di –So 10 – 17 Uhr; Mi 10 – 19 Uhr. 
Eintritt: 5, ermäßigt 3 Euro. Unter 
27 Jahren ist der Eintritt frei.  
www.freiburg.de/fruehmittelalter

Spuren der Römer: Die Menschen im vierten Jahrhundert schufen aus Altem Neues und identifizierten sich auch weiterhin mit der 
römischen Kultur. Das Modell links zeigt die Ruine eines römischen Badehauses, aus der sie zunächst die Fußbodenheizung ausräum-
ten und dann auf diesem Grund einen Getreidespeicher aus Holz errichteten. Rechts zu sehen ist eine rote Tonschale, die römischem 
Tafelgeschirr ähnelt. Solche Nachahmungen stellten unter anderem Töpfereien in der Eifel her.  (Abbildungen unten: A. Killian)
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...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

> Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachbearbeiterin (a)
Wirtschaftliche Jugendhilfe

  Entgeltgruppe 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 30.10.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Sachbearbeiterin (a) 
Schulentwicklung

  A 11 LBesO bzw. entspr. Bezahlung nach TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.10.2022

> Wir suchen Sie für die Stadtkämmerei als

Beteiligungsmanagerin (a) 
für städtische Beteiligungen

  Entgeltgruppe 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.10.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Bautechnikerin / Meisterin (a)
als Bauleitung Ingenieurbauwerke

  Bis Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.10.2022

> Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

Hausmeisterin (a)
für verschiedene Gebäude der Stadt

  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.10.2022

> Wir suchen Sie für das Vermessungsamt als

Vermessungstechnikerin / Geomatikerin (a)
für Bodenordnungsverfahren

  Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 30.10.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 0 €/g), 

Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

Freude schenken mit Ihrer Glückwunschanzeige
92 x 60 mm nur 34,00 € (incl. MwSt.)

92 x 80 mm nur 49,00 € (incl. MwSt.)

Infos unter Telefon 0761 207 19-0 oder 
per Mail verlag@stadtkurier.de

Fred feiert seinen 60. Geburtstag!
„Woher weißt Du das?“ Im Stadtkurier steht’s.

Glückwünsche zum Geburtstag 
103.000 mal in Freiburg

mit

Freiburg / 0761 500 94 75
info@zenith-umzuege.de 

Nah & fern. Nachhaltig.

Möbellager         Selfstorage         E-Umzüge

www.pflegehelden.de/anfrage

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

www.angell.de

Online- Anmeldung erforderlich!

ANGELL Infotermine

Sa. 15.10. Herbstzauber 
ab 10 Uhr mit Hausführung in Casa dei Bambini,  

Grundschule, Realschule und Gymnasium

Mi. 09.11. Infoabend Grundschule
19:30 Uhr  

Di. 15.11. Infoabend Gymnasium 
19:30 Uhr & Realschule 

Sa. 10.12. Hausführung 
10 Uhr Casa dei Bambini, Grundschule,  

Realschule und Gymnasium
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